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Jtis u . Kollektivanz . 28 L , Reklame 1 dl . Annahmeschluß 8 Uhr vorm.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion : Luisenstr. 24 . Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Schriftleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlich : - er¬
mann Kabel ; für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Druck und Verlag
der Verlagsdruckerei Volksfreund E . m . b. S ., sämtliche in Karlsruhe .

Zin Geiste der Völkerverständigung
die Vefchlüffe und die Rote der Votschaster-

konferenz
. WTB . Paris , 18 . Nov. Die Note der Botschaf »" konferenz hat folgenden Wortlaut :
tz

derr Botschafter: Der Abschluß der Abkommen von
«.Varno hat den Wunsch der daran Beteiligten in gleicher
Me von friedlichen Absichten geleiteten Regierungen
kg ?'«!««, ihre Beziehungen mit dem Geiste guten
lin 11 en6 " nd gegenseitigen Vertrauens zu er-
li»

' ® *e Botschafterkonferenz ist sicher, datz die deutsche Re-
,

' Eung zu ihrem Teile diese Auffassung bei den Verhaudlun -
, ? betätigen wird, zu denen die verschiedenen Fragen Anlatz

^können , di « zwischen den in ihr vertretenen Regierungen"v Deutschland schweben.
1,

« » dem gleichen Geiste des Vertrauens , des gu -« Glaubens und des guten Willens haben sich die"er Besetzung der Rheinlande beteiligten alliierten Regie-
tz^ rn entschlossen, hinsichtlich dieser Besetzung alle mit dem
«iw *8e von Versailles sich vereinbarenden Erleichterungen

*” Ionen> Sie haben sich beeilt , ihre Zustimmung
*I^

" estellung eines neuen Reichskommissars zu geben.
M haben sie die dtutschc Regierung wisien lassen , daß die« inlandkommisfion bereit ist, weitgehende Amnestie -

nahmen zu treffen , in der Annahme , datz auch das
ausreichende Zusicherungen hinsichtlich der Behandlung

den Brfatzungsarmeen in Verbindung stehenden Per -
si» « ^"ben wird. Auberdem ist die Rheinlandkommission mit
„ Ausarbeitung eines sehr ausgcweiteten Reformvla -
l»w ^ schäftigt. Die Matznahmen, die die in der Rheinland -
. ** Qltl (tritt A2AAtlKIttMMMM «HM OfllAA A aCi!w n

2
>
.!fton vertretenen Regierungen ins Auge gefotzt haben

bie teils unmittelbar teils durch Vermittlung der Rbein -
«i» Immission zur Ausführung kommen werden , verfolgen* doppeltes Ziel :

t mo * b*e Stärke der Besahungstrupven erheblich
j>-7.° bgesetzt werden, und ferner sollen im Rahmen de«
L 'Ulandabkommenv alle Matznahmen ergriffen werden, um

futschen Verwaltung die freie Betätigung im besetztenin erleichtern. Die Verwirklichung dieser "Reformen
Ul ™1 die deutsche Bevölkerung sehr wertvolle Vorteile mit
itzi^ 'ugrn und einen günstigen Einfluß auf die Beziehungen
dir m

" ' dr und den Besatzungstrnppen ausüben . So wird
d«r» ^ Minderung der Besatzungstruppen , die annähernd auf“Ie Stärke herabgesetzt werden, zur Folge haben , datz ein

i, L dfkentlichen Gebäude , Wohnuugen und Grundstücke ,
d«t »,

'bber für die Besatzuugstruppen und -Behörden verwen-
t, ^ "kden mutzten , den deutschen Behörden und der Bevölke-
deri, ^ kückprgeben werden kann. Die Abänderung des bis -» erwaltungsregimes wird andererseits zur Beseiti -"os Systems der Delegierten führen , denen bisher die
h,h? ?"vng zwischen den Besatzungstrnppen und den deutschen
»tz oblag . Eg werden Anordnungen getroffen werden,^

1»^ ,, .. ,brutsche Gerichtsbarkeit bestimmte Gruppen von
zur Zuständigkeit der
werden die gellenden

^ il«. e °eur,a,e G«r,a >tsvarke,t beitimt, u übertragen , die gegenwärtig zur
^» -«^ Erichtsbarreit gehören. Endlich wer»».. ».»
Ir,, ." ""ren im gleichen Geiste des Vertrauens und der Ent :

Revision unterzogen werden . Die Rheinland -
^»trv * ben Auftrag erhalten , die Absichten der betei-

an in dieser Hinsicht im einzelnen festrulegen
L* «« . Matznahmen für die Inkraftsetzung des neuen Re-" effen, bei beritt Durchführung ihr die wirksamste«I« o» v befi meichskommisiars sicherlich nicht fehlen wird.
si«>, ^ ?« Besatzung beteiligten Regierungen bekunden auf

» J? ' breu Wunsch , im Rheinland eine sehr libe -' E rur Anwendung z« bringen . Sie haben zu dem
»tzd Ellen, sowie zu der Mitarbeit der deutschen Behörden
»eh, ? deutschen Bevölkerung das Vertrauen , datz sie die Auf-
!>*», » * Vesatzungsbebörden hinsichtlich der öffentlichen Ord-
J*tn

’J "** Sicherheit und der Bedürfnisie der Truppen erleich -
^ tr^ « den . Sie hoffe» zuversichtlich , datz ihnen die deutsche
iil ^ "bu«g, auf die sie rechnen , nicht fehlen wird . Die bei «

# » ot, ’i «
‘i , t i fd> e’ französische . italienische und'Nt, h-

" !, ! G e Regierung bezweifeln nicht , datz die Weisun-
«. Edso deutsche Regierung ihren Vertretern erteilen wird ,
?Estr«b«» ihnen bereits gegebenen Weisungen ganz ihren

i»^ E>en entsprechen , das im gemeinsamen Interesse lie-'
» G»». » E" swerk auf Wirksamste zu fördern .
* ' * oue»

m!^en Sie , Herr Botschafter, die Versicherung mei -"»ezeichneten Hochachtung gez. B r i a n d.^le Rote über die Räumungs - und die
. Sntwaffnungsfrage

bin . '. Berlin . 17. Roo . Nach Abschluh des gestrigen
di- " ist die Note der Botschafterkonferenz

kJ. Cttt «.
0 r ,mnn0 der nördlichen Rheinlandszone und über“

fct; " " ffnungsfrage eingetroffen , in der es u. a.
V

t^ s ^^ ^ erkonferenr hat mit Befriedigung feststellen
Mn

'
dia .

" die Besprechungen zwischen den alliierten Sach-
* ?*,b den Vertreter « der deutschen Regierung es

m- den "Euer Vereinbarung über die noch
«h.

*n «elnnBen. Unter diesen Umständen haben
»«

* Ab« vertretenen alliierten Regierun -
»Ü ^ rs° itt

°"^ ng des Artikels 429. Ziffer 1. des Vertrages
il' I' s V0 (i;

**s beschlossen, entsprechend ihrer Note vom 4. Juni"»cs zur Räumung der ersten Rheinlandszone zu
.Ae

höchst », '
-^ umung erforderlichen Matznahmen werden mit

im Ûl' Skett durchgeführt werden , um die Räu -«»ule des Monats Januar beenden zu können.

^ dah^ schafterkonfcrenz tagte gestern in Paris . , An
’8«n E ei? “uö\ bcr Marschall Fach und die Eackverstan-**5 interalliierten Militärkomitces teil . Dgs Er¬

gebnis der Beratungen waren die Beschlüsse und die No¬
ten , deren Wortlaut wir oben mltgeteilt haben . Unter
dem Vorsitz des Reichspräsidenten war die deutsche Reichs¬
regierung gestern vormittag zu einem Kabinettsrat
zusammengetreten . Die Sitzung wurde nachmittags um
14,3 Uhr unterbrochen, da die Note über die Räumungs¬
und die Entwaffnungsfraae noch nicht eing

'
egangen war .

Das ist inzwischen geschehen. In Pariser unterrichteten
Kreisen verlautet , daß die Botschafterkonferenz
zur endgültigen Durchführung der Entwaffnung Deutsch¬
lands umgebildet und durch den Eintritt - des deut¬
schen Botschafters in Paris erweitert werden soll .

Sie Wirren in China
London, 15. Nov . Reuter meldet aus Tsingtau : Eine Di¬

vision der Schantungtruvpcn meuterte und griff eine rusiifche
Division im Rücken an , während die Russen das Vordringen der
Streitkräfte Wu -Pei -Fus aufzuhalten suchten . Von den 300
russischen Söldnern , bei denen sich auch eine Panzerwagenabtei¬
lung befand , wurden die meisten getötet . Den Verwundeten
wurde erst durch die Ankunft ausländischer Aerzte aus Tsinan-
fu, die unter Hintansetzung ihres eigenen Lebens sich in das
Kampfgebiet begaben , die erste Hilfe zuteil . _

loti, 5e|teiiMj «. ffiitilj mf tan 3emnt«t$ttt(
Kehrenbach verteidigt, gibt aber auch Mangel in der Partei zu - Wlrths Kamps für ein wirklich

republikanisches und soziales Zentrum - Das Zentrum für die
.

Große Koalition im Reiche.
In der Montagssitzung der Zentrumsvartei in Cassel hielt

der Parteivorsttzende Herr Dr . Marx eine grotze politische Rede,
die schlietzlich in dem Gedanken gipfelte , das Zentrum sei eine
Partei der Mitte und werde auch eine solche bleiben . Alsdann
sprach Herr Fehrenbach über die Haltung der Reichstagsfrak¬
tion des Zentrums . Fehrenbach hält die gegen die Zentrums¬
fraktion erhobenen Vorwürfe für unge: : cht , aber der erste Teil
feiner Verteidigungsrede scheint selbst auf die Delegierten kei¬
nen sonderlichen Eindruck gemacht zu haben . Am Schlüsse sei¬
ner Ausführungen erklärte Herr Fehrenbach u. a. :

„Auch die Vorwürfe wegen der Haltung der Fraktion bei
der Verabschiedung der Steuer - und Zollgesetze seien unberech¬
tigt . Nicht einmal die Sozialdemokraten seien über die dama¬
ligen Vorgänge so erregt gewesen wie bestimmte Zentrums¬
kreise. Datz man die Zollvorlage in einer einzigen Abstim¬
mung erledigt habe, sei geschäftsordnungsrnähig durchaus zu¬
lässig gewesen Für eine Reihe von Parktken ' rnöge dtd"Gestal¬
tung der Staatsform eine Weltanschauungssache sein , für das
Zentrum fei sie dies nicht . Sein christliches Bekenntnis ver¬
lange Gehorsam gegen jede gesetzmähigo - Obrigkeit . Wenn die
Mitglieder des Zentrums früher meistens Monarchisten gewe¬
sen seien , so habe es doch auch damals schon Republikaner ge¬
geben, ohne datz das Zentrum von ihnen ein monarchistisches
Bekenntnis gefordert habe . Wer bedenke , in welche Lage das
deutsche Volk gekommen sei durch die Monarchie , der werde ver¬
stehen , datz man in Weimar von der Monarchie zur demokrati¬
schen Republik gekommen sei . Aber deshalb brauche man doch
nicht diejenigen , die von früher her in ihrem Herzen monarchi¬
stisch denken , aus der Partei auszustotzen . An seiner, Fehren -
bachs , republikanisch-demokratischer Uebcrzeugung, datz nach den
Erfahrungen mit der Monarchie eine andere als die republi¬
kanische Staatsform unmöglich sei , lasse er nicht zweifeln. Er
erwidere die Begrützungsworte des Reichsbannervorsitzendcn
Hörfing, weil er glaube , datz, solange von rechts Stahlhelmorga -
nisatione » usw . zum Kampfe gegen die Republik gebildet wor¬
den seien , es eine

dankenswerte Tatsache sei , das Reichsbanner zum Schutze-
der Republik zu errichten.

(Sehr starker Beifall und Händeklatschen.) Er hoffe aber auf
den Zeitpunkt , wo die Feindseligkeiten auch von rechts auf -
hörtcn und die Notwendigkeit des Reichsbanners damit weg¬
falle . Vielleicht geschehe allerdings in der Verbreitung 9tt
wahren Staatsgedanken in der Zentrumspartei etwas zu we¬
nig. lZustirnmung .) Auch für unsere Staatsform solle in den
Reihen des Zentrums öfters ein warmes Wort gesprochen wer¬
den . Er , Fehrenbach, und seine Freunde bildeten sich ein , datz
sie durch die Art ihrer politischen Betätigung im letzten Jahre
der Republik nicht geschadet hätten . Sindenburgs Vereidigung
auf die Republik sei ein grober Erfolg der Republik gewesen.
Zum Schluß sprach Fehrenbach aus , er hoffe , manche Mitzver-
ständnisse beseitigt zu haben .

"

In der Nachmittagssttzung des Parteitages fand die Aus¬
sprache über die Referate des Vormittags statt .

Reichskanzler a . D. Dr . Wirtv ,
der von der Versammlung stürmisch begrübt ,wurde , führte aus :

Man müsse der politischen Entwicklung, wie sie jetzt vor
uns stehe , ins Auge sehen . Er beneide seine politiiGen
Freunde nicht, die das politische Erveriment mit de« Deutsch¬
nationalen gewagt hätten . Was bedeutet denn für uns Lo¬
carno ? Wer nach Locarno ging , wäre verpflichtet gewesen ,
diese Linie einruhalten , auch wenn nicht alle Hoffnungen» die
daran geknüpft wurden , sich als erfüllt eingestellt hätten . Die
Liebe zum deutschen Volke stehe ihm höher, als irgendein par¬
teipolitisches Interesse . Die Frage sei : Wer gebt mit uns den
Weg von Locarno ? und die Antwort darauf : „Das republika¬
nische Deutschland allein ist in der Lage, die Kräfte zu stellen,
die eine Politik , wie die in Locarno begonnene und die des
Völkerbundes ermöglichen.

" Das Zentrum habe immer den
Primat der Autzenvolitik in den Vordergrund gestellt, aber
man könne doch nicht Autzenvolitik, Steuern und Zölle von
einander trennen . Denn Zölle und Steuern seien ia nur die
Verteilung der Lasten, die wir außenpolitisch übernommen
hätten . Wer helfe, die außenpolitische Linie zu gewinnen , die
in den Völkerbund führe , müsie auch innerpolitisch zur Vertei¬
lung der Lasten berangezogen werden.

Dr . Wirth erklärte weiter , die Kräfte zu einer Verständi¬
gung könnten niemals in einem reaktionären Deutschland, son¬
dern nur in einem politisch und sozial fortgeschrittenen Deutsch¬
land zu haben sein . Jetzt gelte es, in die deutsche Gedanken¬
welt als Aktivum einzuführen , daß wir in den Völkerbund oin -
trctcn für die Wiederherstellung von ganz Europa . Die Strö¬
mungen, die im Zentrum um Geltung ringen , brauchten nicht

zur Zerstörung des Zentrums zu führen . Ein Blick nach
Bayern zeige , daß die Sorge um die deutsche Republik sehr be-
grüüdct sei .

Die Bewegung , die im Zentrum durch den Schritt des
Redners an das Licht getreten sei, sei eine Bewegung der christ¬
lichen Republikaner . Er werde ihr seine ganze Lebenskraft
widmen. Es müsse die Möglichkeit gegeben sein , daß auch ein
entschiedener Republikaner sich als solcher öffentlich bezeichnen
dürfe. Es liege in der Hand des Zentrums , ob die deutsche Re¬
publik eine antiklerikale Entwicklung nehmen soll oder nicht."

Sr. Wlrths Programm
der Zenkrumspartei

Bevor Herr Dr . Wirth nach Cassel zum Zentrums¬
parteitag reiste , gäb er einem Vertreter des Zentrums¬
blattes in Frankfurt am Main Erklärungen darüber ab,
welchen Weg nach seiner Auffaffung die Zen »
trumspolitik einschlagen muh, und was er als
seine Aufgabe innerhalb der Zentrumspartei be¬
trachtet . Herr Dr . Wirth führte u . a . aus :

„Der Parteitag ist für mich, wie alle vorangegangenen
politischen Bewegungen , ein Bekenntnis . Ich habe die Erfah¬
rung gewacht, daß gerade die Wähler , die zum Zentrum stehen ,
missen wollen, was man politisch tatsächlich ist . nicht etwa
was man nur nach außen zu sein scheint . Deshalb ist mir
jetzt die Aufgabe zugefallen, zu sagen, was ist.

Wenn ich von einer Strömung im Zentrum ivreche, der ich
angehöre , so meine ich damit jene betonte christliG-ioriale Be¬
wegung, die ausgeht von der historischen Tatsache der deutschen
Republik . Für meine Freunde und mich kann diese deutsche
Republik und der Charakter , den wir ihr geben wollen, nie¬
mals aus irgendwelchen taktischen Erwägungen rn den Hin¬
tergrund treten . Wir lehnen es deshalb ab , lediglich nur den
Satz zu wiederholen : „Wir stehen auf dem Boden der Verfas¬
sung". Damit würden wir ja nur etwas ganz Selbstverständ¬
liches sagen. Denn Leute , die nicht auf dem Boveu .der Ver¬
fassung stehen , sind revolutionäre Gewaltvolktlrer . Mjj -der
Formel : „Wir stehen auf dem Boden der Berfas,um * werden
wir keinerlei politische Bewegung stützen und erhalten können.
Wir legen deshalb immer Wert darauf , zu betonnen . daß die
Form des neuen deutschen Volksstaates , die demokratische Re¬
publik, ihr Aufbau und ihr geistiger Gehalt , ihr ganzer Cha¬
rakter uns in allererster Linie am Herzen liest .

Diejenige politische Strömung , in der ich als Zentrumsab »
geordneter stehe , ist eine bewußt sozial-republikanische Bewe¬
gung. Wir werden alles tun , um diese Bewegung ün Zen¬
trum zu fördern und zu vertiefen . Wir drängen deshalb solche
Strömungen in offener Aussprache zurück, die zwar verfas¬
sungspolitisch sich nennen , in Wirklichkeit aber Träger und
Förderer alter reaktionärer Gewalten sind und alte privile¬
gierte Schichten in verloren gegangene Herrschaftsrechte wie¬
der einsttzen wollen. Datz es im Zentrum verschiedene Strö¬
mungen und auch eine reaktionäre gibt , wird doch niemand ,der aufmerksam die Politik gerade in diesem Jahre verfolgt
bat , leugnen können. Wir sind guten Mutes , daß es uns ,wenn eine Wahl kommen sollte, nicht schwer wird , in allen
Wahlkreisen da» republikanische Element in Bewegoug zu
bringen . Wir werden nicht untätig bleiben . Ich gebe nach
Kassel , um die erste Aussprache auf öffentlichem Parteitag zu
beginnen . Diese Tätigkeit wollen wir nach dem Parteitag im
ganzen Land fortsetzen . In allen Wahlkreisen werden wir in
öffentlicher Versammlung die Probleme der deutschen Republik
errörtern und innerhalb der Zentrumspartei unsere« entschie¬denen politischen Willen zum Ausdruck bringen , daß uns die
Staatsform und ihr sozialer Gehalt besotiders in der jetzigen
Zeit am Herzen liegt . Diese soziale republikanische Linie , die
im alten Zentrumsgeiste läuft , darf durch nichts verwischt,
umgebogen oder gar abgebrochen werden. Wir treten damit
niemand zu nabe und wollen niemand verfolgen , der gerne
alte Traditionen pflegt . Das Traditionelle in dieser unserer
politischen Richtung ist der lebendige Wille , in politischer Tat
dem Volksaanzen zu dienen und allen Schichten unseres Vol¬
kes, auch der Arbeiterschaft, jene politische Mitarbeit im
Staatsleben zu sichern, ohne die schwere soziale Spannungen
das Ganze erschüttern müssen .

Ich bin mir sehr wobl klar , datz unsere Bewegung sich auch
auf parlamentarischem Gebiete zur Auswirkung bringt . Man
wird im Zentrum lernen müsien, datz auch wir . wie andere
Parteien , mit Problemen in unseren eigenen Reihen ringen .
Darin zeigt sich der lebendige tatbereite Geist, daß man selbst
mit Problemen ringt und den Mut bat , vor das . Volk zu tre¬
ten und nach bestem Wissen und Willen einen Weg zu zeigen ."

\



Seit« 2

Deutschnattonale Demagogie und
erneute Katastrophenpolitik

Berlin , 16. Nov. Am Montag bat der in Berlin tagende
deutschnationale Parteitag sich in einer einstimmig angenom¬
menen Entschließung dem „Unannehmbar - des Landesver -
bandsvorsitzenden angeschlossen und den Austritt der deutsch-
nationalen Minister aus der Regierung gebilligt . Dieser Akt
vollzog sich natürlich unter dem üblichen nationalen Eefübls -
ausdruck. Er wurde möglich , nachdem Graf Westarp gegen
Locarno eine Rede gehalten hatte , die an Unverschämtheit und
Unwahrheit alles übertrifft , was man auf diesem Gebiete in den
letzten Wochen von deuffchnationaler Seite bereits erlebt hatte .
Es war schon immer so , dab die Deutschnationalen von den
moralischen Eigenschaften, über die sie immer reden, selbst am
allerwenigsten besitzen. Sie sprechen von Ehrenhaftigkeit ,
Wahrheitsliebe , Treue und ähnlichen Dingen , um in Wirklich¬
keit nichts anderes zu sein , als die berufenen Hüter der Un¬
moral . Das bat sich heute wieder einmal bestätigt . Während
die Landesverbandsvorsitzenden gegen die Paraphierung des
Vertrages von Locarno keinen Einspruch erhoben haben,
kommt beute der Führer der Deutschnationalen , Graf Westarp,
um von einem deutschnationalen „Unannehmbar " zu sprechen .
Gibt es eine größere Heuchelei ? „Wir wollen die Revision
des Vertrages von Versailles "

, ruft Westarp . Und was tut
die Schar seiner Zuhörer ? Sie spendet ihm Applaus , als habe
sie noch nichts davon erfahren , daß die Politik der republika¬
nischen Parteien keinen andern Sinn hat als den , die Revision
des Versailler Vertrages systematisch zu fördern . Wae aber
haben die Deutschnationalen in dieser Beziehung bisher getan ?
Jede Gelegenheit , für unser Volk ein neues Stück Freiheit auf
dem Boden friedlicher Verständigung zu bekommen , wurde von
ihnen bekämpft. In einem Augenblick , wo sie, um den Bestand
ihrer Politik zu sichern, durch großes Maulwerk die Vernunft
ersetzen wollen , kehren sie zu der alten Verantwortungslosigkeit
zurück. Ablehnen , ist die Parole ! Aber bis beute haben wir
von deutschnationaler Seite nicht gehört , auf welcher Basis
die geforderte Revision des Versailler Vertrags überhaupt
noch möglich gemacht werden kann. Sie wollen einfach nicht
einseben, daß wir den Krieg verloren haben , und daß nur eine
Politik der friedlichen Verständigung möglich ist. Als feien
sie Blinde , verschließen sie vor den Errungenschaften dieser Po¬
litik die Augen . Ein Stück Tragik für unser Volk liegt darin ,
dab weite Kreise aus dieser Politik nicht di« Konsequenzen
ziehen, ohne sich zu fragen , wie die politische Entwicklung wei¬
ter werden soll. Ein Verbrechen am Volke aber ist es, diese
Situation auszunützen, um große Bolksteile irre zu führen .

- © -

Ungeheuerliche Mitteilungen über die
deutsche SeekriegSIeitung

Unser Münchener Parteiorgan macht auf eine Notiz in
Hen „Münchener Neuesten Nachrichten" aufmerksam, die drin
vend der Aufklärung bedarf , da sie ungeheuerlich klingt . Rach
dieser Meldung werden (nach einem „Sonderheft " aus London)
!in der Novembernummer der Monatsschrift „The World To-
jday " Briefe des verstorbenen amerikanischen Botschafters Wal¬
ter Page mitgeteilt . Der Herausgeber , Mr . Burton Sendrick,
zitiert u . a. (immer nach den „M . N . N .

") aus dem Tele -
>grammwechsel Page -Balfour folgende geradezu sensationelle
Stelle : „Schon früh im Kriege kam die britische Regierung in
Besitz einer Kopie des deutschen Chiffre -Codes".

Der Ebef des britischen Nachrichtendienstes, Admiral Sir
Reginald Hall , hat nun in einem Presse-Interview (immer
nach den „M . N . N.") die Richtigkeit dieser Angabe Pages
jund Sendricks bestätigt ins Album geschrieben : „Der große Feh¬
ler , de« die Deutschen machten, war , daß sie «ns immer für zu
dumm hielten ." '

Die üblen Folgen waren aber (immer nach den „M . N.
3t .

“) geradezu katastrophal .
Hendrick schreibt — und auch das wird von Hall bestä¬

tigt „Beinahe vier Jahre lang hatten die Briten Zutritt'zu ihrer vertraulichsten Information . Den Deutschen kam ihr
Vertrauen auf ihre Nachrichtenmetboden sehr teuer zu stehe«.
Am Vertrauen auf das Geheimnis ihrer Codes entwickelten sie
>im Laufe des Krieges eine verblüffende Geschwätzigkeit . Sie
füllte « di« Luft beständig mit den intimsten Nachrichten über
fhre Flott «, ihre Armee und ihren diplomatischen Dienst, und
all diese Informationen holten die Briten ruhig au« der Luft
and entzifferten sie schnell. Das Ergebnis war , daß die Briten
jebenso genaue Information über alles Deutsche besaßen als di«
Deutschen selbst . Die Bewegung jede« deutschen U-Boote»
war ihnen so gut bekannt, al » dem deutschen Marine -Amt ;
ijedrsmal wenn eine» aus de« deutschen Safe « auslief , wuß-
.teu sie es, folgten seiner Reis« Tag um Tag und markierten es
muf der Karte . Und ebenso mit jeder anderen Meldung , welche
die deutsche Regierung der Luft anvertraute .

"
Da die „M . N. N ." ohne Widerspruch und ohne Wider¬

legung diesen ganzen „Dolchstoß " von oben abdrucken , muß er
wohl wabr sein.

Angesichts der Meldung muß man an die maßgebenden
Stellen di« Frage richten:

„Ist es wahr » daß die oberste deutsche Seekriegsleitung
in ihrer Bequemlichkeit jahrelang ihren „geheimen" Code
nicht geändert bat ?

Ist es wahr , dab der Nachrichtendienst der deutschen Ma¬
rine sich jahrelang an der Rase hat herumführen lasten?

Ist es wahr » dab der deutsche Marinecode auch für den
deutschen politischen Dienst jahrelang unverändert benützt
worden ist ?

Ist es wahr , daß die „amtliche" deutsche Seekriegsge -
geschichtsfchreibung (Reichsarchiv) diese Umstände schweigend
übergangen bat ?"

Das wäre ja ungeheuerlich und belastet die Verantwort¬
lichen mit dem Blute der Gefallenen . Wenn das , was oben
geschildert wird , wahr ist, dann hat es tatsächlich einen Dolch¬
stoß gegeben, aber nicht von „hinten "

, sondern direkt von
'„oben".

Das bolschewistische Schlemmermahl
Kommunistische Arbeiter ! Was sagt Ihr dazu?
In unserer Samstagnummer haben wir auf das große

Test hingewiesen, das die russische bolschewistische Botschaft'ja Berlin am Samstag den 7. November ds. Js . aus An»
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laß der Jahresfeier der ruffischen Sowjetrepublik gegeben
hat . Das Fest war ein gesellschaftliches Ereignis ersten
Ranges für Berlin . Eingeladen waren nicht nur die
Diplomatie und die führenden Mitglieder der deutschen
Regierung , sondern auch die markantesten Vertreter der
deutschen Hochfinanz und Großindustrie . Außer»
dem der Chef der H e e re s l e i t u n g , Herr General
v . S e e ck t, den die kommunistische Preffe Deutschlands seit
Jahr und Tag als einen angeblich blutrünstige » Lrbei »
termörder hinstellt . Selbstverständlich fehlten die kom¬
munistischen Reichstagsabgeordneten und preußischen
Landtagsabgeordnete » nicht ; außerdem dürsten wohl alle
namhaften deutschen Kommunistenfiihrer Einladungen
erhalten haben . Wir sind nun in der Lage, die Spei¬
sen - und Getränke kar te bei diesem großen, von
den bolschewistisch-kommunistischen Weltrevolutionären
veranstalteten Fest zu veröffentlichen. Hier ist fie :

Lavier Malostol ’ ,
CoDsomme de volaille mosaique

s Crime Germiny
Darnes de saumon au Champagne

Quenelles de brochet
Ria de veau ä la Dreux

Faisans flanques de cailles ä Ia brocke
Haricois verts au beurre d’Isigny

Foie gras i la geMe au Xeris
Salade mimosa

Timbale glacie diplomate
Frusts et deuerts

Dazu kamen noch an Getränken :
Vodlut , Porto

Chiteau Yquem 1909, Gruaud Laroce 1915
Clos Vougeot 1919

Risling Riquevihr 1922, veuve Clicquoi
In der deutschen Uebersetzung lautet die Speisekarte

wie folgt :
Malossal Caviar

Geflügelkrastbrühe
Germiny -Creme

Salmschnitte » mit Champagne «
Klösche» an « Hecht '

Kalbsmilch «ach Deense
Fasanen umlegt mit Wachtel« am Spieß

Grüne Bohnen mit Jfigny -Bntter
SSnseleber in Gele«

Mimosensalat
Diplomateneis

Früchte «nd Deffert«
Die kommunistischen Proletarier werden nun sicherlich

entzückt sein , zu erfahren , welch ein Echlemmermahl
ihre „rveltrevolutionären " Eesinnungsgenoffen den einge¬
ladenen Diplomaten , Ministern , Generalen und Eroß -
kapitalisten aller Gattungen gegeben haben . Und fie wer¬
den sich sicher weiter freuen , daß es den kommunistischen
Reichstagsabgeordneten ebenso trefflich geschmeckt hat ,wie dem General von Seeckt und dem Vertreter des
Reichspräsidenten von Hindenburg . Und dieselben kom¬
munistischen Arbeiter , die über dieses echt kommunistische
Fest entzückt sein werden, werden in der nächsten Zeit wie¬
der über die SPD .-Bonzen maulen , die angeblich von
einem Freß - und Saufgelage zum andern eilen.

Aus dem Freistaat Baden
Schwarz -weiß'rote Setze gegen den MinisterRemmele

Beim Besuch des Reichspräsidenten von Hindenburgin Karlsruhe hat der badische Minister des Innern in
korrekter und unparteiischer Amtsführung di« Ver¬
fügung erlaffen, daß von den spalierbildenden Organi¬
sationen nur Fahnen in den Reichs- und Landeefarben
geführt werden dürfen . Dis schwarz-weiß-roten Herr¬
schaften sind außer sich ob dieser Verfügung . Sie haben
folgenden Einspruch erhoben :

„Der Minister des Innern im Lande Baden , Herr Ram¬
mele, bat verboten , daß beim Einzug Hindenburgs von spa¬lierbildenden Verbänden die schwarz-weiß-roten Farben ge¬
zeigt werden . Wir legen gegen diese schmachvolle Drband -
lung der ruhmreichen Farben , unter denen das deutsche Volk
gekämpft bat , die schärfste Verwahrung ein.
Deutscher Offizierbund, Nationalverband deutscher Offiziere,Stahlhelm , Jungdeutscher Orden , Bismarckjugend , Alldeutscher
Verband , Eroßdeutscher Jugendbund , Deusichbund, Reichs-
bund vaterländischer Arbeitervereine , Nationale Studenten¬

schaft, Eroßdeutscher Webrbund , Junglandbund .
Es ist eine recht intereffante Gesellschaft von Pen¬

sionären der Republik , von Staatsfeinden , Putschfreun¬
den , notorischen politischen Unruhestiftern , nationaUsti -
schen Kraftmeiern usw ., die sich da zum Protest zusam¬
mengefunden hat . Das Verfahren de» badischen Mini¬
sters des Innern war in jeder Beziehung korrekt . Selbst¬
verständlich würden in diesem Ftzll « auch rote Fahnen
nicht geduldet worden sein . Geradezu amüsant ist es
zu lesen , wie die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung "
ihrer Wut Ausdruck gibt . Wir zitieren :

„Der „Stahlhelm "
, Bund der Frontsoldaten , erblickt in

dem Verbot des Ministers Remmele eine ungeheuerliche
Schädigung der Fabnen und Ehrenzeichen des alten Heeres,eine gewollt« und absichtliche Herabsetzung aller deutschenFrontkämpfer . Die Bundesleitung de» „Stahlhelm " legt gegenden schnöden Mißbrauch der Machtbefugnis des MinistersRemmele vor dem ganzen Deutschland allerschärfst« Verwab -
rung ein . Die Bundesleitung siebt in dem willkürlichen und
ungesetzliche Verbot nicht nur eine Beleidigung des altenHeeres, nicht nur eine Verächtlichmachung des von diesemHeer unter der Fahne schwarz -weiß-rot in einem vierjährigenKampfe bewiesenen heldenmütigen und von keinem Volkeder Welt je erreichten Opfergeiste, sondern noch mehr eine
beispiellose Verhöhnung und Beschimpfung der verebrungs -würdigen Person unseres Herrn Reichspräsidenten , des Gene-
ralfekdmarschalls v . Hindenburg , unter dem die mit dem Blutvon mehr als zwei Millionen Volksgenoffen gebeiligten Far¬ben Schwarz-Weiß -Rot von Sieg zu Sieg getragen wurd -n.Schwarz-Weiß -Rot ist noch beute die Flagge der b - uticheiWehrmacht , keine Gewalt und kein Verbot einer untergeord¬neten Dienststelle bat das Recht, uns zu verbieten , diese Far¬ben zu führen und sie in Ehrfurcht »u senken vor dem Führer
rm großen Krieg und des jetzigen Heeres . Schwarz-Weiß -Rotdie Fahne der deutschen Sendung , des Frontsoldatengeschlechts,niemals die Fahne einer Partei oder politischen Richtung ,wird durch die Maßnahme eines Remmele nur geadelt ."
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Aus dem Erlaß bgs badischen Innenministers ^
Beschimpfung des Reichspräsidenten machen zu wou '

dazu gehört schon der blöde Haß der Nationalr >l ‘

Genau umgekehrt steht es : der Erlaß des badischen 0
nenminifters war in seiner praktischen Durchführu
durchaus geeignet , dem Oberhaupt der deutschen ^
publik ungeschmälert die ihm schuldige Achtung zu
weisen .

Don de» WirifthaMSmvsen
Die Neichsbahndirektion lehnt Verhandlungen ab
Wie der „Vorwärts " mitteilt » hat die R ei ch s ba 6 * *

direltion Berlin den Antrag des Einheitsverba «^
der Eisenbahner Deutschlands auf Verhandlungen über
HSHnng der Bezüge der Eisenbahner abgelebnt . Der ®
heitsverband hat daraus )en Schlichter angerufen .

Kündigung von 59V Bergleuten
Ellen, 16. Nov. Auf der zur Gelsenkirchener Bergwerks

gesellschaft gehörenden Schachtanlage „Alma " ist am Sams
5 0 0 B 'ergleuteu zum 1 . Dezember gekündigt woro°
— Bei der Schließung der zur gleichen Gesellschaft geböreno
Zeche „Pluto " in Wanne sind 250 Mann entlassen worden.

Znm Tarifstreit im Bankgewerbe
Berlin , 16. Nov. Wie der Deutsche Bankbeamten » «!4 "

mitteilt , baben die Angestelltenverbände den am 3 . cr. gel°
ten Schiedsspruch, der eine Erhöhung der Gehaltsbezüge
5 Prozent vorsiebt, angenommen , während ihn die Bamp-
jungen abgelehnt baben . Der Deutsche Bankbeamten »«!«
hat die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsgerichts <*'

Reichsarbeitsminister beantragt .

Gewerkschaftliches
vle lmmmiWche Aühlardctt in den Schief

Di « Umstell«*« der KPD . bat den ausgesprochenen
„Me Fnndamente der Parteiorganisation in die Stätte «
Prodnkio » „ »erlege»". .

In den „Anweisungen zur Durchführung der Reoiü^
sation" wird immer wieder der Betrieb in den VorderŜ
gestellt, die „Erobern «« der Betriebe ". Au» diesen AnweV
gen geben wir bier nur eine Reibe von Stichworten wieder
zu zeigen, wie eifrig die KPD . bemüht ist , um die Arbeit«^
merschaft in den Betrieben für ihre Parteizwecke zu gewinn

„Man muß die einfache Wahrheit begreifen , daß j
Kampf der KPD . und der Sozialdemokratie um den Emu
aus die Massen letzten Endes in den Betrieben entsch' ^
wird . Man muß begreifen , daß ein gründlicher und er»^
Einfluß nicht so sehr auf dieser oder jener Versammln ««
obert wird , vielmehr durch lange und beständige Arbeit »«
Betrieben ."

„Die besten Parteigenoffen der KPD . in Me Betrieb « »

von dort in die Gewerkschaften."

„Verlegung des Schwergewichts der gesamten
organisatorischen Arbeit der Partei in Me Betriebe mtiJTi
Ziel , die Massen der Arbeiter in den Betrieben , » erovo>

„Die Hauptkräkte find zuerst auf die wichtigste» 3 «WF^

orte bezw . Betriebe zu konzentrieren .
"

,
„Die Parteileitung veranlaßt und kontrolliert die 3«l u

menfaffung der in den Betrieben beschäftigten Genoss«"
Betriebszellen .

"
, . ifltCi«

Den Ortsgruvvenleitungen wird aufgegeben, die rn *"
^

Gebiete befindlichen Betrieb «. Werkstätten. Bureaus usw-

registrieren und die Liste der Betrieb « an die Unterbell
bezw . Bezirksleitung zu schicken .

Ebenso, wie die Betriebszellen konstituiert « erden
und wie di « „Gewerkschaftsarbeit" in den Betrieben vok
geben soll . Den Betriebszellen wird eine

„ständige Mitgliederwerbuug im Betriebe "
^

zur Pflicht gemacht, „eine ständige Werbearbeit aller
Mitglieder , die systematisch sich auf bestimmte symvatbifi«! . .'
Arbeiter erstreckt, deren Gewinnung für die Partei
voll ist".

„Ave Refforts »erlege« das Schwergewicht ihrer «
auf die Betriebe ." - ^ (1

„Von der Betriebszelle aus wird der Hauvtteil der
in den Gewerkschaften, Kousumgenoffenschafte«, Mieterv ^ ^ /
de«, Sportorganisationen , Landagitation , Werbearbeit , 80
arbeite « usw . erledigt . Ma\’

Wir wissen wohl, daß auch die Kommunisten nur m ./ge *
ser kochen können und auch bei ihnen nicht alles so b«w ^
gessen wird , wie es gekocht ist. Zweifellos entfalten
Kommunisten in den Betrieben eine eifrige Minicrabeit g ^
die Eozialdegrokratie und gegen die Gewerkschaften .
st« nicht direkt gegen die Gewerkschaften, sondern „nur
die nichtbolschewistischen „reformistischen" Führer der ®e
schäften loslegen . . . #a<

Das kommunistisch « Treiben in den Betrieben
sere Partei » »nd Gewerkschaftsgenoffen, die ganzen BoE ^
aufmerksam zu verfolgen und überall sofort eiuzugreifea» p »
notwendig erscheint. Sie dürfen sich auf keinen Fall Jt«i
Hintergrund dränge « lasse«, müsse« vielmehr stets <*u'
Posten sein .

> Ser Schmied
Durch die Wucht bei jedem Schlag
mit metallgetöntem Klang ,
gibt dort überm Feuerfang
bald da» Eisen nach .
Jeden Tag dasselbe Lied
und doch immer neu und jung ,
löst mit seinem Hammerschwung
der beherzte Schmied.
Der Gedanke ist dabei ,
daß bei jeder neuen Schicht
Glied um Glied der Kette bricht
unterm Hieb entzwei.
Was der Schmied bezwecken will
mit dem Fleiß , mit Hirn und Hand,
bat die Arbeit rings im Land gttii
sich gestellt als Ziel , - Ludwig &
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Kleine badische Chronik
tG Dorzbeim . Die in der Kaiser - Friedrichstrabe wohnende
-- , Hwache Franziska Straub von hier hatte sichIh,„" l^ wacye oranzisra vrrauö von « iti wuc pu/ uuv
6j e t, «Soönmw entfernt und war vermibt gemeldet worden.
ii tet

l*c ' bei einem Versuch , die Würmtalstrabe zu überschreiten,
^ rd Privatauto des Architekten Rauscher und
IiH,-, überfahren , sodab sie tot liegen blieb . Den Autoleiter

tnne Schuld.
icj m

Pforzheim. Der Juwelier Au gen st ein aus Pforz -
Ij, s

"kr angeblich vor einiger Zeit auf der Reise nach Ber -
»eritlu ^ uge überfallen und beraubt worden sein soll , wurde

Met . Der Raubüüerfall stellte sich als f i n g i e r t heraus .
«„^ Mseblich gestohlenen Juwelen wurden im Staubsauger

lat,
*

Heidelberg. Bei den Arbeitern an der Schwemmkanalt»
oci

_ Wieblingen ist der 28 Jahre alte Monteur Karl
k “ n

. c H6n von Wieblingen . Vater von drei Kindern , rück -
. >n den Neckar gefallen und ertrunken .

i!rh . ^ «eershcim . Auf schreckliche Art kam der 21 Jahre alte
lrj

" ler Qn d ? r Eisenbahn Alois Sartorius aus Mann -
Leben. Er stürzte in einen etwa 40 Zentimeter

kkKj
'l Dohrer, den er in der Sand trug und der ihm in das
«uge drang . Er wurde sofort ins Krankenhaus ver -

kT - Der Bohrer hatte jedoch das Gehirn so stark verletzt,
Bedauernswerte noch am abend starb ,

dt, Mannheim . Am Donnerstag hatte sich ein 20 Jahre
berufsloses Mädchen aus der Schwetzingerstadt im städt.

tẑ -Mnhaus von ihrem Zimmer im dritten Stock auf den
begeben , und von dort aus auf den Vorplatz abgestürzt,

cs sich derart schwere Verletzungen zugczogen , dab es
ö*o iforti Die Ursache ist nicht bekannt.

Appenweier . Ein Kaiserlicher Pfarrherr !
Man schreibt uns : Zum wiederholten Male bat der hiesige
katholische Pfarrer , Serr Franz Karl D i s ch i n g e r , der erst
seit etwa 8 Wochen sein Amt hier versiebt, sich in seiner Predigt
durch monarchistische Bemerkungen hervorgetan . Was sich aber
dieser Serr am Sonntag den 15 . November , im Sauvt -
gottesdienst in seiner Predigt geleistet bat , verdient der übri¬
gen Mitwelt bekannt zu werden . Bei Beginn der Predigt
verlas Serr Dischinger zu dem größten Erstaunen der gan¬
zen Kirchenbesucher das allgemeine Gebet und forderte darin
seine Gläubigen auf , für das Kaiserliche Haus und
die Landesfürsten zu beten ! — Zur Ehre der meisten
Kirchenbesucher kann gesagt werden , dab dieser Aufforderung
keine Folge geleistet wurde , sondern dab der ganze Erfolg des
„Fürstengebetes " der ist , dab die hiesige Einwohnerschaft nun
weib, was sie von dem neuen Pfarrberrn zu halten hat . Es
wäre für den Herrn Pfarrer sehr gut gewesen, wenn er die
scharfen Urteile selbst seiner sonstigen Anhänger über sein Tun
und Treiben gehört hätte ; Viele haben nur bedauert , ihm in
der Kirche nicht schon die entsprechende Antwort geben zu kön¬
nen ! Wir hoffen nur , dab der Pfarrberr sich auch in der
Oefsentlichkeit einmal über seine Gesinnung äußert , so wie er
cs während der Landtagswablzeit für das Zentrum getan hat ;
allerdings bat er dort seine wahre Gesinnung verheimlicht !
Wir sind gespannt , was das Zentrum über diesen Vertrauens¬
mann , den Kaiserlichen Pfarrberrn sagt ; oder nicht sagt ! ! !

—ar —
* St . Georgen . In einem Fabrikgebäude der Uhrenfabrik

Philipp Haas und Sohn brach im Erdgeschoß ( in der
Schmiede) infolge eines defekt gewordenen Behälters Feuer
aus , das sich mit rasender Schnelligkeit ausbreitete . Zum
Glück war die Freiwillige Feuerwehr wenige Minuten nach

dem Alarm zur Stelle und konnte in künzester Zeit trotz größter
Rauchentwicklung die Gefahr eindämmen . Ueber die Höhe
des Schadens ist noch nichts Genaues bekannt geworden, er
dürfte jedoch nicht allzu erheblich sein .

* Oberuhldingen bei Ueberlingen . Der 60jährige Land¬
wirt Julius Zundel , der die Geschäfte des Feuerwehr¬
dieners besorgte, hatte eine Probe anzusagen . Von Seefelden
heimkeürend ist er vom Wege abgekommen . und in die Aach
gefallen . Man fand auf dem Wege nur die Feuerwehrmütze
und den Stock des Verunglückten. Erst nachher entdeckte man
an der Aachbiegung bei Seefelden die Leiche des Ertrunkenen .

* Aenderung der Kraftwagenfahrplänc . >Auf der Strecke
Bühl — Höhenkurorte fällt Montags die Fahrt Bübl
ab 4 .15 nachmittags und Donnerstag die Fahrt Sundseck ab
7 .25 vormittags aus . Der Betrieb Baden -Baden —Höhenkur¬
orte wird mit Ausnahme der Zeit vom 23. Dezember bis 3.
Januar eingestellt . Auf der Strebe Gernsbach — Baden -
Baden werden die Fahrten Eelnsbach ab 1 Uhr mittags und
Baden - Baden ab 6.30 Uhr nachmittags nur noch Mittwochs ,
Samstags und Sonntags ausgefübrt .

Nächste Dampfer -Etpeditione » des Norddeutsche» Lloyd
Bremen . Bremen - Neuvork : D „George Washington "
ab Bremerhaven 24. Nov. , D „Eolumbus " am Bremerhaven
29. Nov. — Bremen - Cuba : D „Atbena " ab Breme» 10.
Dez . — Bremen — Brasilien : D „Vegesack" ab Bremen
1 . Dez ., D „Nienburg " ab Bremen 31. Dez . — Bremen —
La Plata : D „Köln " ab Bremerhaven 28 . Nov. — Bre¬
men — Ost asien : D „City of Naples " ab Bremen 28. Nov.,MS „Königsberg " ab Bremen 3 . Dez . — Bremen — Au¬
stralien : D „ Cassel " ab Bremen 25. Nov.

Bas preiswerte gute Bett
kaufen Sie in unserer umfangreichen

Betten - Spezialabteiluno
vom 17. bis 21. November

zu

Ausnahmepreisen .
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Watratzen
Deckbett
Kopfkissen

einfach , weiß Iaddert , 62/132 cm 17,50

einfach , weiß lackiert, 70/140 cm 19 .00
weiß Iaddert, 70/140 cm , 2 seitlg OQ Rn
abklappbar . -CO.JJU
weiß lackiert, mit reldier Mes- nn nn
singverzienwg . AÖ.UU
Holz, natariadclert, 55/110 cm 10 .50

1600 12 .50Holz, weiß laduert . .
05/130 cm , natuiladuert
Holz , abklappbar , naturladdert 1 rr rn
70/140 cm . . 86 .00 27.00 • O . OU
Holz , weiß lackiert, 70/140 m tn nn

36.00 29.50 24 .00 lö . UU

für Kinderbetten .
für Kinderbetten ,
für Kinderbetten .

8 . 50
9 .75
3 .75

Eisenbettstelle et« ÄÄ 16 .00
Eisenbettstelle SpÄS 11* 32 .50
Eisenbettstelle Ä 'vtÄS 18 34 .00
Eisenbettstelle 38 00
Eisenbettstelle 41 .00
Eisenbettstelle 52 .00
Matratzen einteilig , Seegrasfüllung . , . 14 .50
Matratzen ^Ä m“ !ee

.
grfsf

.
al,

.
un f “a<

! 21 .50
Matratzen
Oberbetten Fedem . . . . . . 33 .50
Kopfkissen

Seegras mitWollauflage, Halb- OC nnleincndrell, 3teilig , m . Kop '.keil 3D «UU
13U/180 cm groß , mit 6 Pfund OO Efi~ '

. 33 .50 ^ O .OU
80/80 cm groß , mit 2 Pfund "7 OKFedem 10.75 " ^ 0

Settfederri 22527

Grau sehr milfatUtig . . Pfnpd 1.80 1 .45
balbweiß sehr fOIIkißftig . Pfund 3.60

Weiß sehr flaumige Qualität . Pfund 5 50

Weiß prima Halbdaunen . . . . . . . Pfund 7 . 90

Wolldecken
^ •bwollene Schlafdecken

1«0| 190 grau mit Streifenkante. 11.25 ö . / 0

Halbwollene Schlafdecken 1n Kn4^ 1190 gjan Jacquardkante . IU . OU
Halbwoll . Jacquarddeckenreicher Auswahl voll groß . »O . /O

Schlafdecken ta
Aul

rÄ igon°t Streifen und Jacquardkante 29.00, 21 .00 • « •VlU

;*
m® lhaar *Schlafdecken“* Kamelhaar, voll groß . • . 40.50, -35.00

Keform Ünlerbettenl
01 t Irikot -Jute-Bezug und I

Ki _WoWfö»unr

fa $ Ä e*:e.
“

. . ii .25

. 19 . 50 I

28 . 00

Steppdecken
Steppdecken doppelseitig,Latin , voll groß, cr\

Halbwollfüllung, viele Farben . . . . . . 1 / *OU

Steppdecken doppelseitig , Satin , vollgrtJß, AA ftft
1 Seite uni, 1 Seite bunt Spiegel . . . . . . . äO . UU

Steppdecken prima Latin, handgenäht , -| —uni und bunt mit Wollfüllung. 46 .00 wÖ «UU

Steppdecken beste Qualität Satin, hand- - a am
genäht, mit weißer SchafwolttUUung . 00 *110

Daunendecken einfarbiger, Ia Daunen- oo nn
satin, voll groß , mit Ia Daunen • • • • • • • • OO UU

Reform-Kissen
ohne

Füllung
» 25

8.75

mit Roßhaar-
Füllung

36/40 cm gr . 4.00
40 SO cm gr . 5.50
40/60 cm gr . 7.00
60/80 cm gr . 11 .25

Von Dienstag , den 17 » bis
inkl . Samstag , den 21 « Nov.

Strumpfwaren
Trikotagen

Wollwaren
^ Handschufre

Burchard
' i'h.l y*

Schöne Puppen
groß und klein,billigu. fein
kaufen Sie bei Bieter ein.

H. Bieter, erste tatoteruepenkijoii
Kaiserstraße 223 , westlich der Hauptpost. !

Herr Dr. rneb. T ins . rmtmtt
Dßermnjet’8 Medizinal

bei unreinem Teint prScht !“ ‘ '
. DerSt .M.-Srfolgeerzielt . _

30»/o verstärkt Mk. . Zur
Nachbehandlung ist Herda »
Creme besonders zu empfehlem.
Su haben tu allen «tohefev,

rogerlen und Parfümerien,

Liebem

| faßbilder f
= für Reise und Fahr - §
3 karten sofort 3

| Offerf - Piiotos |
3 Billigste Preise . 3
= Photogr . Atelier =

| Rausch & Pester (
3 Erbprinzenstr . 3 . =

ti in .““ “ Wenn au

Mbem
' » Ä ^ renb -u

, U De?n
*^ te ^ en 0,1 ‘

^ ^ rkgraienstr.

kauft fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Karlffefferle
ltrbprinzenstrabe 28 .

Mädchen
(19 '/- Jahre ) sucht Stel¬
lung als Dienstmädchen
für Haushalt oder Wirt -
schaftsküche (auch ausw .),
ans 1. Dezember. Off . u .
Nr. B 100 an das Bolks-
freundbüro erbeten . i

11111 ! Wade, fäc Eime Zeit« !

Das große
sensationelle

Ereignis

Gräfin Mariza
Nach der weltbekannten Operette

von Emmerich K&lmän

Der grandiose
Ausstattungs¬

film

Telefon
5111 Residenz Lichtspiele

Walzstraße

6154

Telefon
5111

Amtliche SekamitmachMWn
Die Feststellung der Straßen - « nd Bau¬

fluchten der Adlerftrasjc in LeopoldKhafen betr .
Der Gemeinderat in LeodoldShafen hat die Fest¬

stellung der Straßen - und Baufluchten für die ne»
zu errichtende Adlerstraße beantragt . Die Straße soll
beim Gasthaus zum Adler in Leopoldshasen beginnen
und eine Verbindung der Landstraße Nr . 2 nach Karls¬
ruhe und der Friedrichstratze herbeiführen .

Die Pläne liegen innerhalb 2 Wochen dom Er¬
scheinen dieser Bekanntmachung auf dem Rathaus in
Leopoldshafen zur Einsicht offen . Etwaige Einwen¬
dungen sind daselbst während dieser Zeit unter Ver¬
meiden des Ausschluffes geltend zn machen. 2238

Karlsruhe , den 13 . November 1925 . O.-Z . 173
Bad . Bezirksamt — Abt, J,Ia.

Ersatzwahl in den Stadkrak.
Meine Einladung vom 9. ds . MtS. auf Freitag ,den 29. November ds . Js . nachmittags 5 Uhr in den

kleinen Rathaussaai zur Vornahme der Wahl eines
ErfahmanneS in den Stadtrat wird dahin ergänzt ,
daß die Wahlhandlung von 8 bis 8 ' /, Uhr nach¬
mittags dauert .

Karlsruhe , den l4 . November 1925. 2237

_ Der Oberbürgermeister .
Beste Bezugsquelle für

Strickwaren
Anfertigung nach Maß, in Jeder Form und
Farbe . Eigene Strickerei mit elektr . Betrieb .

J . Schmidt , Kaiser-Allee 51 .

StJoteCss
'“

» ;;
2 Zimmerwohnung mit
Mansarde,, oder m der
Kornblumenstraße schöne
3 Zimmerwohnung .

GejWwS-" ?. --
Südslavt in gutem Hause.

Offerten unter Nr . 6269
an v«S Bolkslreundbtirv .

ChaistlliWUks
ne« , gntgearb . b . 35 .«.an
Köhler , Schützenstr . 2S
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EXTRA BILLIGER BETTENVERKAUF

Dieses Bett kostet Mk <

Preise Dienstag 17 . Wovem ber

bis eSnschlieBL 24 . November

Wir stellen als Vorverkauf für Weihnachten einen
großen Posten Bettstellen , Matratzen , Steppdecken

zu außergewöhnlich billigen Preisen bereit.

Unsere Fabrikate sind „ Erstklassige
wir garantieren daher für beste Ausführung
Fachkundige Bedienung und Beratung

Dieses Bett kostet Mk . 2930

Betten
Rf *Bctp1lf * mit Patent - Matratze ,DCllolCIIC £{jr Erwachsene , weiß

lackiert 90/i90 Mk. 29 .50 80/190
Patent - Matratze

J-sCllolCllC reicher Messing¬
verzierung 80/190 Mk . 31 .00 und

Rotte toi I a mit Patent - Matratze ,UCllblClie Kopf- und Fußbrett ,
weiß lackiert . . . 90/190 Mk ,

RoHctollo mit Patent - MatratzeI_>CllolCliC 33 mm Stahlrohr extra
stark m , guter Messingverz. 90 190

Rottetollo mit Patent - MatratzeUCllötCllC 33 mm Stahlrohr , mit
Kopf- and Fußbrett , . 100/200

28 .00

29 .50

37.00

39 .00

49 .00

Kinderbetten
we*® lackiert mit

tVlllUCrUCll abklappbar . Seiten | C f\ f \
60/120 Mk . 17.00 . . 50/100 Mk,

Matratzen
\ ylolrrd -7A Seel «-“«, l -teiiig. mitItHallaUC Keil, aus gutem ge- 1/x C/l

etreiftem Stoff . . . . . .
Kinderbett ,ac

1
klert ^ _ Wlntr,r »t -74» Seegras,« .stark . WoILIM11UC1 UC l Messingstange und OQ 00 auflage. aus Ia DreU , /II flflKnoofen. 70/140 . Mir 3-teilig, mit Keil . . . . 45.00 ^rl .uuKnöpfen, 70/140 . . . . . Mk.

Kinderbett SfiäNS'ÄSS
60/120 . . . . Mk .

ausHblz , hell lack,rvlliueroeil mit abklappbaren
Seiten , 70/140 . Mk .

aus Holz,weißlack.r\ lIIUCi UCU mit abklappbaren 09 AflSeiten 70/140 . Mk

M.75

lS .75

Mofra ( 7A 3-teiKg. mit Keil, mitwldll dl £ C suter Wollfüllung aus 4C fifi
haltbarem DreU . . . . 49.00 ’ JlUU

Kinder-Matratze Seegra
8
s
50 6 .25

Kinder- Matratze "dÜI1,
70/140 cm groß 16 .50 14.75

Stepp- und
Schlaf-Decken,

Steppdecken 17.50
rätig , gute Halbwollfüllung . . •

Steppdecken 90 .5°
Farbenstellungen . . . 25 .00

Woll - Schlafdecken y .Z0
grau, m schön. Streifenkante 11 .50

Woll - Schlafdecken ,7fi
Jacquardmuster in all . Preisl. 19.50

Eigene Matratzen-FabriKafton
Aufarbeiten von Matratzen ,
Anbringenvon Dekorationen.

Beste Ausführung. Billigste Preisberechnung

StiMafzimmer-Dekoraffonf#
Rouleaux-Stoffe, Bettvorlagen in Plüsch

in nur erstklassigen Qualitäten
zu ganz niedrigen Preisen«

Kleine Festhalle
Donnerstag , 1» . November , 8 Uhr -.

2. Schweizer -Konzert
Aufführung von

Othmar Schoeck : Elegie
Leitung : Der Komponist

Felix Loeffel (Bern ) Bariton
Kammerorchester d . Theat .-Orchest .

Karten zu Mk. 2.— bei
Kurt Neufeldt

Solist
Kami !

ariton JSHehest . j| 9
6258 M

tnra

Handels-Hochschuikurse.
Am Mittwoch , den 18 . November ,

abends 8 Uhr , beginnt die Vorlesungs¬
reihe über :
„Die deutsche Eisen -Großindustrie und
ihre Bedeutungf. das Wirtschaftsleben“
mit Vorführung von farbigen Lichtbildern
aus Hüttenwerken und Fabrikbetrieben .

Dozent : Prof . Dr . K e ß n e r von der
Techn . Hochschule .

Hörsaal 66 der Maschinenbau -Abtei¬
lung der Technischen Hochschule .

Anmeldungen daselbst kurz vor
Beginn .

Hörgebühr für Kaufleute : Mk. 2 .—für andere Hörer : Mk 3.—. 6266

3 a Kriegsstratze 3 a
Eingang RüPPurrerstr

Feinste haltbare
esrctdjleöemmtft

1 Pfd . Mk. 1 . 10
geräucherte

Krakauer
1 Pfd . Mk. 1 .10

§° 'H'
_Schwarzmurit

1 Pfd . Mk. 1 .10

)lgrte Salami
Pfd . Mk .S .-

| bis zu den

I Versand nach

t setnst .Sorlen . I

nach auswärts . I

LTLH . » JnderNSH -
Zf 1 % 81 £ Maschinen -* Centrale
Werderplatz 40 , werden
alle Arten Nähmaschinen
repariert , auchZinger - und
Schuhmacher - Maschinen.
Ermtzteile, Oel, Riemen.
Ankauf und Verkauf aller
gebrauchter Maschinen.
Postkarte genügt.

Kamelhaardecken 1 {r
in großer Auswahl , in nur erstklassigen Ia Fabrikaten I al -

*™
per Stück 48 .— 40 — 34 .— 25 .— 20 .— 18 .—

Schlafdecken ? so
p. Stück 30 . 25 . - 20 . - 18 . 14 . - 12 .- 8 .800 .50 5 .- 4 .80

lRöbelpackdecken 150
der Stück 2 — I |

" v '

Groste Auswahl in

herren ' Kleiderstoffen t Uelour de laine,
Mantelstoffen. Ulsterstoffen , Paletotstoffen

Reste uns Restdestünde weil unter preis
Lagerbesuch für jedermann lohnend . 6261

Arthur Baer ,
Eingang Krcuzstraße gegenüber der Ileinen Kirche .

Verkaufsräume nur i Treppe hoch.

Ihre Schuhe sind in wenigen
Wochen verdorben , wenn Sie
eine minderwertige Schuhcreme
gehrauchen. Verlangen Sie aus¬
drücklich das seit 25 Jahren

bewahrte Erdal .

Erdal
Die Normal dose schwarz 25 Pfg .

wm AUE KAUFEN UNSERE
berueskveiduwg
- WE1KTRAUB

M kromenstr : n
telef : »717

Matratzen. Vertröste
Chaiselongues , Divans

hat billigst abzugeben -" »
Kehrsdorf , Schützenstr. 26

MöbllertesZimmer
an soliden Arbeiter zu
vermieten . Zu erfragen
unter Sir. 6266 im Bolks-
sreunddüro .

SiUlge , 0uie

Schulkleider
Kinderwesten
Rinderaiäntel

szu billig . Jb -eisen
emgett offen

Daniels
Konfektionshaus

Wtihelmsiraßeiö , iTr .
Benfe u . morgen
5 °

/ 0 fiabott .

Zimmermann
Pianos

Sehr pi eiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

tf. Maurer
KalserstraBe 176
Ecke Hirschstraße
Allein . NlederL von
Gehr . Zimmermann
größte Pianofabrik

Europas 6149

S*8ä

Laditches
Hanhrstheatrr
Dienstag, 17 . Rovcmb.* B8 , TH .Gem. 601 — 700

Gianni Schicchi
Komische Oper von
Giacomo Puccini .

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knüll. In Szene
gesetzt von Otto Krautz.

Personen :
Gianni Schicchi

Wehrauch
Lauretta

ita
stnuccio

Gherardo
Nella
Gherardino

Stecher !
Strack

Nentwtg
Siegfried

Küttner
Zoebtsch

Betio Dr . Wuchcrpsenntg
Simon tzancke
Marco Löser
Cisca Matierstock
Spinelloccio Lander
Amantio Grö !
Pinellino Arras
Guceio Meyer

Hieraus :
Die schone Mache

Komisch -mythologische
Oper von Franz v. Suppö

Musikalische Leitung :
Alfons Riichncr

In Szene gesetzt von
Otto Krautz.
Personen ^

Pygmalion Nentwig
Ganymed Hoffmann

Stadt. Konzerthaus
Gastspiel des

elsiitzi che« Theater,
i« Karlsruhe.

DieuStag» 17 . Rovcmb.

,.D
'
Pariser Reis '"

Lustspiel in 3 Alten von
Gustav Stoskopf . In Szene
gesetzt von Ludwig Becker .

Personen : 2236
Schakob Becker
Schoiephin Hohmann
Ueschenie Becker
Christian Rung
Lüwiß Rothmaicr
Charles Heinze
Tante Kathrin Rung
Slrohröhrl Oberle
Meikäthei Büttner
Rothahn Lamprecht
Stift
Linse
Toni
Schang
Polizist

Müschle
Döring

Rieb
Lamprecht

Kunz
Anfang 7 ‘ /s Uhr.

Ende nach 10 Uhr.
Parkett l 4.20 Mk.

Haupt -Kartenverkaui
in der Stadt

durchgehend v 8 — 6 Uhr
in der Mustkalienyandlg .
Fritz Müller . Ecke Kaiser-

unv Waldstratze.

Das neue

CoIosseBth
'

Variete
PrograW111

mit seine®

außerflewüb I1,,c
Darbletunfl6®

artistischer*
übertrifft da8 D

geboten 0-
Waru » t

Weil vom Suio* .,,
das Beste

wird * r ,iht
TägUch abend^

3n SO « K
3t )c JJofÄ «
nur im Photogt ' .^ xM
«atferftt .60.öW > ^

Kleinen
aber sicherenVerOl ®11*

für 2—3 Monate vergibt tzfr
Hans Gahr , Nowawes , WMiel#*" ’

i ]i-
Näheres gegen 10 Pfg -Marke

Mhdas
Galathe

Brewer
Siegfried

von Ernst
Anfang 7 >H Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Sperrsitz 1. Abt . 7.40 M.

Vom 17. bis 25. Nova#
auf alle Artikel

Preis - Nachlass

loh
.
Hertensi
Inh . Fr . Kucb

Ecke Erbprinzen - Herren
Manufakturwat

Besichtigen sie meine 8 Si

straß« '

Manufakturwaren
^ ^ j^



Arbeitersport und Arbeiterpresse
. .. Aus unseren Artikel in dieser Angelegenheit im Svort -

vom letzten Dienstag schickt uns der Bezirksfußballans -
M » des 3. Bezirks folgende Erwiderung , die wir wörtlich

^ ergeben :
. »Was die Resolution an und für sich anbelangt , so möch-

wir entgegnen , daß der Bezirksausschuß nach wie vor an
>er sesthält . Es sei vorausgejchickt und zugegeben , daß von

LÜCn , i)C5 Beauftragten eine unglückliche Fassung vorliegt ,
Ach von Verdrehung der Tatsachen , geschweige denn bös -
. Uliger Absicht kann keine Rede sein . Die Resolution ist ent -
^ ungen aus Gründen und Tatsachen , mit denen wir uns nie -
'JJ .ls einverstanden erklären können . Auch ist die Sache bei
^ uem nicht so harmlos , wie die „Volksfreund " -Redaktion
s- i

^chsuftellen versucht . Was uns zum Protest bewogen hat ,
L’ Mit nachstehenden Zeilen ausgeführt und wollen wir uns
V Kürze halber nur auf einige Fälle beschränken . Zunächst

*?] . die Erbringung des Wahrheitsbeweises verlangt , welche
putzte nicht erschienen sein sollen . Hierüber ein Klagelied

Brötzingen . 2n einer dortigen öffentlichen Svortler - Ver -
? m>niung hielt Svortgenosse Straub -Mannheim anfangs Ok-
Ar ein Referat über „Bürgerlichen und Arbeiter -Sport " .

diesbezüglicher Versammlüngsbericht ging auch der
^ oiksfreund "-Redaktion zu . In diesem Bericht wurde u . a .
Ij 'jCift . daß leider vor Jahresfrist einige leitende Persönlich -
t: i ten eines Arbeitergesangvereins sowie einer Arbeiterpartei
^ dazu hinreiben ließen , in den dortigen bürgerlichen Fuß -
miverein als Mitglieder einzutreten . Dieser Bericht ist bis

a den heutigen Tag noch nicht erschienen . Vielleicht des-
... weil hierbei aus bereits erwähnten Gründen einige

Sinnlichkeiten ohne Namensangabe festgenagelt wurden ?
An wäre doch wahrlich kein Grund , einen Bericht dieser -
v®Ib

^tn den Pavierkorb zu verdammen . Was die Bevorzugung
fft , die in der Resolution zum

kommt , sei hier auf folgendes eingegangen : „Un -

tz
'Mbar nach der Hindcnburg - Wahl kamen etliche Vereine

» . flwerdefübrend zu der Bezirksleitung , daß ihnen die Auf -

fcJV," cen +
s? bürgerlich
Abdruck kom

leitl e ihrer Sportberichte vom betreffenden Wahlsonntag von
»,bn der „Dolksfreund " -Redaktion verweigert wurde . Im

^ kwfkasten" der Dienstag -Ausgabe des . .Volksfreund " vom
Avril d. I . stand nun eine Notiz , die ungefähr folgenden

» .Uaut batte : „Wir verweisen auf den Jenaer Beschluß der
^ schskonferenz der Z .-K ., wonach an Wablsonntagen keine
tz.Ale ausgetragen werden dürfen . In Anbetracht dessen fin -
( J oeute - keine Spielberichte Aufnahme .

" Der Bezirksausschuß
^ Aügte sich mit dieser Mitteilung und lief nicht Sturm da -

obgleich es nicht sein Verschulden war . daß an diesem

Montag Wettspiele ausgetragen wurden , denn widerwillig
e sich der Bezirk den Kreisbeschlüsien fügen . Was mub -
wir aber nun am 26. Oktober d. . J . erleben ? Während

A den Arbeitersportlein bei der Hindenburgwabl die Auf -
vine der Sportberichte ablehnte , batte man jedoch ausgerech -

bie 2>
m ^ a0e uach den Badischen Landtagswablen Raum für

4,
* Veröffentlichung von neun Resultaten bürgerlicher Liga -

auf den Hinweis in der Samstag - Ausgabe Nr . 2-17
tz,

'- ein bürgerliches Fußballspiel (Darlanden —Müblburg )

ro n” r 001 eingeden . Wir Arbeitersvortler messen
Badischen Landtagswahl zum mindesten dieselbe Bedeu -

»u als die einer Hindenburgwabl und können diese Hand -
^ Äsweise der „Volksfreund " -Redaktion weder oersteben noch
j,Aen . Damit wäre auch diese Behauptung widerlegt , daß
^ »Volksfreund " dem bürgerlichen Sport überhaupt keinen

sewäbrt Endlich auf die Schnelligkeit der Berichterstat -

rrtz » , iurückzukommen , sei auch hier zugegeben , daß die Bericht -
QU,h te

-r vielfach nicht auf dem Damm sind . Allerdings muß
tzs vier wieder die Mannheimer „Volksstimme " lobend er¬
ahnt werden ; diese entsendet ihre eigenen Berichterstatter
ÜjL "te Fußballplätze der Arbeitersvortvereine : dies ermög -

die Svortbeilage schon Montags zu veröffentlichen .
. weiteren sei festgestellt , daß etliche Berichterstatter sich

Stjj;
t &olt beschwerten , daß ihre Sportberichte , die gleich -

iUn» erzieherischen Charakter trugen , eine sehr starke Kür -
W . bviuhren , io der erzieherische Teil oft ganz gestrichen
'Uihfc •' Wir sind doch der Meinung , daß gerade diese Berichte
I«j^

°eln0end im Sinne der Propaganda für unsere Bewegung
®timrt0nnen - Hierbei sei auch erwähnt , daß die Pforzheimer

4
^ eit besseres von der „Freien Presie " auf diesem

ivj^ te berichten . Wenn von seiten der Redaktion geklagt
W, : daß die Berichte im „Volksfreund " manchmal auege -

erscheinen als die im eigenen Fachorgan , dem „Bad .
rm- " ' Arbeitersport "

, so ist dies nur folgendem Umstand zu-
-»v^ biben : Die Spiele der oberen Klassen werden meistens

Mannheimer Schiedsrichtern geleitet . Letztere müssen
rich ! ^ vielschluß gleich wieder auf ihren Zug . so daß ein Be -
«eft, » natter nur wenige Zeilen dem betroffenden Sport -
$5Ct;

,en nach Mannheim mitgeben kann für das Fachorgan .
foiiVf

n die Berichte gleich Sonntag abends per Post abge -
Au» ' dann reicht es trotzdem nicht mehr für die Dienstag -
Ai,? ? ve da bekanntlich bei dem „Bad .-Pfälz . Arbeitersport "
»atz ,

0 früh Redaktions - Schluß ist . Man muß also hier schon
Ätzx/rsterem greifen , wenn man auf schnelle Berichterstattung
!ej i,. Was die Herstellung von Druckarbeiten anbelangt ,

ausdrücklich festgestellt , daß in dieser Hinsicht in den
fahren nur einzig und allein das „ Volksfreund "-

«lgi» " ehmen unterstützt wurde ; eine diesbezügliche Anweisung
Sey

0. vuch an alle Bezirksvereine in fast sämtlichen Tagun -
^ wei » Schluß zu kommen , glauben auch wir nun , den
Nicht

b erbracht zu haben , daß unsere eingebrachte Resolution
schwachen Füßen siebt . wie die „Volksfreund "-

” °n es darstellte ; hat sie es doch in dem Bericht groß -
°Xz-„,Arstanden , die ganze Angelegenheit zu ihren Gunsten
°4w. ^ " chien und die Sache von uns als böswillige Absicht,

Verdrehung hinzustellen : dagegen müssen wir
» '" schieden Verwahrung einlegen .

Arisch , wir stehen auf dem Standvunkt . daß nur ein gutes
ĵ Un» V !?*5 »wischen Arbeiterpresse und Arbeitersvortbewe -

den Teilen zum Vorteil gereichen kann . Von diesem
brbkjt »A 'vögcn in Zukunft beide Teile beseelt sein und mit -

Qn ^ctn nwdcrnen Ausbau unserer gesamten Arbeiter -
°0 Ung . Ar .

b'is Antwort aus vorstehende Erwiderung wollen wir
AereA ^ ^ " notwendigste beschränken ; denn wir baden ja

>n der letzten Dienstag - Nummer schon
|.

*s » bi . Nun zu einzelnen angeführten „Widerlegungen "

der; »!, - bvusschusses : Der einzige präzis angeführte Fall
2 ’<f|ti9*.!] l0e " vn Erötzingen . Auch er kann — selbst seine

vj vorausgesetzt — niemals als Begründung zu einem
i ^ iian» ! ^ " . der aus „lebhaften Klagen über mangelhafte
n Wsb ?)ln° in der Berichterstattung " — denn so hieß es

Keniat iwerdeschreiben — resultieren soll . In wichen Fäl -
vut eine Anfrage und die Sacke fv ^ et ohne weiteres

ihre Erledigung , ohne daß man die Kräfte zur Abfassung eines
Protestes vergeuden muß . Ganz falsch ist die Meinung , daß
der Bericht in den Pavierkorb verdammt wurde , weil einige
Persönlichkeiten einer Arbeiterpartei und der Arbeitersänger¬
bewegung wegen ihrer Mitgliedschaft in bürgerlichen Vereinen
festgenagelt wurden . In diesen Dingen — und wir haben das
schon oft bewiesen — kritisieren wir das ebenso wie die Ar -
beitersvortler . Aber bemerkt sei doch, daß u . E . nur der
Arbeitersportler das Recht zur Kritik in dieser Sache hat , der
auch selbst seine Pflicht als klassenbewußter Arbeiter erfüllt
und deshalb auch politisch organisiert ist . Erst dann
kann er über mangelhafte Pflichterfüllung anderer klagen .
Zudem hätte Erötzingen alle Veranlassung , seine Forderungen
an den „Voltsfreund " einige Pflöcke weiter nach hinten zu
stecken , denn bei Vergebung von Druckarbeiten ist gerade der
Freie Sportklub Erötzingen einer derjenigen Vereine , der
seine Pflicht dem „V ." gegenüber am wenigsten kennt .

Vollauf fehl schlägt aber die Behauptung von der Bevor¬
zugung des bürgerlichen Sports . Diese Beweisführung , wie
sie der Bezirksausschuß erbringt , ist doch von recht sonderbarer
Art . Der Beschluß , daß an Wahltagen keine sportlichen Ver¬
anstaltungen der Arbeitersvortler stattfinden dürfen , besteht .
Finden sie dennoch statt , so zeigt dies nicht die veste Disziplin .
Und da wir von Disziplinlosigkeit nichts wisien wollen , bestand
auch keine Ursache , Berichte von Spielen aufzunehmen , die
disziplinwidrig stattfanden . Ebenso haltlos ist die Beweis¬
führung mit dem Hinweis auf den Bericht über den bürger¬
lichen Fußball am Tage nach der Landtagswahl . Bei den
Bürgerlickcn besteht kein derartiger Beschluß über die Sviel -
ruhe an Wahltagen und zudem sei bemerkt , daß wir nicht nur
aus den Kreisen der Leserschaft im allgemeinen , sondern spe¬
ziell auch von zahlreichen Arbeitersvortlern aufgefordert wur¬
den , die Ergebnisse aus dem bürgerlichen Sport zu veröffent¬
lichen . Dies geschah bis jetzt immer in der Montag -Nummer ,
also nicht im Sportteil , am Dienstag , so daß wir unsere Be¬
hauptung . daß in der Svortbeilage noch kein Wort vom bür¬
gerlichen Svort gestanden hat , nach wie vor aufrecht halten .

Die Kürzung der Berichte ist notwendig angesichts unserer
engen Raumverhältnisse . Daß der angefübrre „erzieherische "

Teil auch schon gestrichen wurde , lag im Interesse des An¬
sehens des Arbeitersports und wurde von prominenten Füh¬
rern des Arbeiter - Fußballsvorts gutgeheißen . Mehr wollen
wir dazu nicht sagen . Etwas sonderbar berührt es aber , wenn
man die Kürzungen beim „Bad .- Pfälz . Arbeitersport " für
selbstverständlich hält , aber diejenigen bei uns — die auch
notgedrungen erfolgen — nicht begreifen will . Im übrigen
waren Berichte im „Bad .-Pfälz . Arbeitersport " gegenüber den¬
jenigen im „Volksfreund " auch dann schon kürzer , wenn der
Schiedsrichter nicht aus Mannheim stammte .

Zu den weiteren Punkten wollen wir uns nicht äußern ,
sondern hoffen , daß dies genügt und in Zukunft der Schluß¬
satz der Erwiderung des Bezirksausschusses in Erfüllung gehen
möge . Die Red .

IEZjI Turnei, und Sport j j i j
»■ in imffiin 'iJnniiraM «Bwmminoiaaioiomaii (a «tcMnauew »(an63Ma >S

Wassersport
Grosze Schwimmwettkämpfe des Wassersportvereins

Karlsruhe
Die Arboitersvortbewegung bat auf dem Gebiete des

Wassersports sich ausgezeichnet entwickelt . Den deutlichsten
Beweis dafür lieferte die Frankfurter Olympiade . Aber auch
in den einzelnen Vereinen geht es vorwärts , wovon man sich
auch am Sonntag bei den großen Wettkämpfen des Wasser -
svortvereins Karlsruhe überzeugen konnte . Die Beteiligung
war eine recht gute , aus Mannheim , Heidelberg . Speyer ,
Worms , Pforzheim , Durlach , Ludwigshasen . Heilbronn und
Freiburg sind Vereine erschienen . Kein Wunder , daß die
Zahl der an den Wettkämpfen Beteiligten — darunter z. T .
ausgezeichnete Kräfte — eine recht grobe war und bei ein¬
zelnen Kämpfen meistens mehrere Läufe sich als notwendig
erwiesen . Ein reichhaltiges Programm — es wa ^en 23 Num¬
mern — kam zur Abwicklung .

Mit einer kurzen Ansprache eröffnete der Vorsitzende ,
Svortsgenosse Eder , der als Hauptaufgabe des Arbeiter¬
wassersportbewegung nicht Erzielung von Givfelleistungen ,
sondern allumfassende Ausbildung im Schwimmen bezeichnete .
Sodann wurde das sportliche Programm durck einen recht
hübschen Reigen der Jugend eingeleitet . Es folgten hierauf
in rascher Reihenfolge Männerlagenstaffel 4x50Mtr ., Jugend -
freistilschwimmen 50 Meter , Schülerbrustschwimmen 50 Mir . ,
Frauenrückenschwimmen 50 Mtr ., Jugendlagenstasfel 4X50
Meter , Schülersreistilschwimmen 50 Mtr . , Männerbrustschwiin -
men IM Mtr . , Frauenfrcistilschwimmen 50 Mtr ., Strecken¬
tauchen für Männer , Fraucnbruststasfel 4X50 Mtr . , Schüler¬
wasserballspiel : Speyer —Karlsruhe , Männerbruststaffel 3X50
Mtr ., Jugendrückenschwimmen 50 Mir . , Männerseiteschwim¬
men 100 Mtr ., Frauenbrustschwimmen 50 Mtr . , Männerrücken -
schwimmen 100 Mtr ., Schülerlagenstafsel 4X50 Mtr . . Springen
a ) Männer , b) Frauen , Kurze Strecken für Männer 50 Mtr .
Besonderes Interesse bot das Rettungsschwimmen , wobei der
Jugendschwimmwart Klipfel die Pflege des Rettungsschwim¬
mens als eine Hauptaufgabe des Vereins schilderte . Die Vor¬
führungen sowohl der Damen - wie Männcrabteilung bewiesen
dann auch , mit welch grobem Ernst der Verein diesen Zweig
des Wasiersvorts pflegt . Den Abschluß des Wettschwimmens
bildeten zwei Wasserballsviele . Alles in Allem kann gesagt
werden , daß auch diese Veranstaltung eine recht glückliche war
und dem Arbeiterwassersvort -Verein zum Ruhme gereicht ;
denn er hat seine große Leistungsfähigkeit wieder von neuem
bewiesen . Möge die arbeitende Bevölkerung ihre Nutzanwen¬
dung daraus ziehen und die Kinder diesem Verein anoertrau -
en . Aber auch für die erwachsene schwimmsporttreibende Be¬
völkerung kann nur der Platz rm Wasiersvortverein sein .

Die Schwimmkämpfe erbrachten folgende Ergebnisie :
Männerlagenstaffel : 4 mal 50 Meter , 1 . Mannheim 2 Min .
30 Sek . ; 2. Heidelberg 2,33,2 ; 3. Karlsruhe 2 .35 ; 4 . Pforz¬
heim 2,43,5 ; 5 . Speyer 2,52 . Mannheim entschied durch seinen
Schlußmann Werner , den diesjährigen Frankfurter Arbeiter -
Olymviameister im IM - Meter - Beliebigschwimmen das Rennen
glatt für sich. —Jugendfreistilschwimmen : 50 Meter . 1 . Bolz ,
Heidelberg 34,4 Sek . ; 2 . Franz Haf , Mannheim , 35,4 ; 3 . Rot -
hauvt , Heilbronn , 38,4 ; L . Joos , Karlsruhe , 39,2 ; 5 . Läufer ,
Pforzheim , 39,2 . — Schülerbrustschwimmen : 50 Meter . 1 . Frie¬
drich , Heilbronn , 46,2 ; 2. Sippe , Pforzheim , 47,4 ; 3. Lutz , Seil¬
bronn , 50,3 ; 4 . Schneider , Heidelberg , 51,2 : 5 . Oskar Schober ,
Karlsruhe , 52,3 . — Frauenrückenschwimmen : 50 Meter , 1 .

Sonntag , 22. Rov ., nachm . 2 Uhr , in Durlach
Entscheidungsspiel Kl . 1 Abt . ii : Alemannia Wilfer¬

dingen — F .B . Grünwinkel

Welker , Mannheim , 50 Sek . ; 2. Schneider , Heidelberg , 51,4z
3. Handermann , Speyer , 53,1 ; 4 . Hanne Dörr . Karlsruhe , 54,1..
— Jugendlagenstaffel : 4 mal 50 Meter , 1 . Heidelberg , 2,43 ;
2. Karlsruhe 2,45 ; 3. Mannheim 2,47,1 ; 4. Seilbronn 3,00,4.
— Schülersreistilschwimmen : 50 Meter , 1 . Monckert , Pforz¬
heim , 40,3 Sek . ; 2 . Störtz , Speyer , 43,1 ; 3. Klagholz , Seil -,
bronn , 44,1 ; 4 . Rheinthal , Karlsruhe 44,3 . — Männerbrust¬
schwimmen : 100 Meter , 1. Schneider , Heidelberg , 1,28,2 ; 2.'
Kotalk , Pforzheim , 1,33,4 ; 3 . Wurst . Heilbronn , 1,34,2 ; 4 .
Strotmann , Mannheim , 1,34,3 ; 5 . Schwcinfurth . Karlsruhe ,
1,35. — Frauenfreistilschwimmen : 50 Meter . 1 . Franz , Mann¬
heim , 48,4 ; 2. Schneider , Heidelberg , 49,4 ; 3. Gertrud Heiler ,
Karlsruhe ^ 50,1 ; 4 . Ries , Heidelberg , 54,1 ; 5. Rastätter , Karls -,
rube , 59 Sek . — Streckentauchen für Männer : 1 . Großmüller ,
Pforzheim , 50 Meter ; 2. Herbstrietb , Karlsruhe . 50 Meter ;
3. Kretzler , Karlsruhe , 32 Meter . — Frauenbruststaffel , 4 mal
50 Meter : 1 . Mannheim 3,36,4 ; 2 . Heidelberg 3,38 .2 ; 3 . Karls¬
ruhe 3,42,1 . — Männerbruststaffel , 3 mal 50 Meter : 1 . Mann¬
heim 2,01,3 ; 2 . Karlsruhe 2,02,2 ; 3. Heidelberg 2,04,3 ; 4 . Heil¬
bronn 2,07,3 . — Jugendschwimmen , 50 Meter : 1 . Schedewy ,
Heidelberg , 40,3 Sek . ; 2 . Rotbaupt , Heilbronn 43.2 ; 3 . Heiler ,
Karlsruhe 54,2 ; 4 . Biedermann , Mannheim 54,3 . — Männer -
sciteschwimmen , 100 Meter : 1 . Flöthe , Mannheim , 1,25,3 ;
2. Dörr , Karlsruhe 1,27 ; 3 . Geißler , Karlsruhe , 1,29,3 ; 4 . Ma¬
rien , Heidelberg 1,32,1 . — Frauenbrustschwimmen . 50 Meter :
1 . Schneider , Heidelberg , 54 Sek . ; 2 . Ries , Heidelberg 54,1 ;
3. Handermann , Sveyer 55 ; 4 . Rum , Mannheim 55,4 ; 5. Mül¬
ler , Helene , Karlsruhe 55,4 . — Männerriickenfchwimmen , 100
Meter : 1 . Baur , Mannheim 1,27,3 ; 2 . Lichtenberger , Heidel¬
berg , 1,30 ; 3. Grobmüller , Pforzheim 1,42,2 ; 4 . Schreiber , Heil - '
bronn 1,43,1 ; 5. Klipfel , Karlsruhe 1,44. — Schülerlagcn -
staffel » 4 mal 50 Meter : 1 . Pforzheim 3,11,3 ; 2. Karlsruhe
3,20,3 ; 3 . Heidelberg 3,24 . — Springen für Männer : 1 . Wurst ,
Heilbronn , 24 Punkte ; 2 . Schreiber . Heilbronn . 22 P . ; 3.
Frei , Mannheim , Kriegsinvalide , nur mit einem Bein , leistet
sehr schöne Sprünge und brachte es auf 20% P . ; die höchste
Punktzahl erreichte ein Karlsruher , der sich aber außerhalb
der Konkurrenz stellte . — Springen für Frauen : 1 . Ries ,
Heidelberg , 23 ^ Punkte . — Kurze Strecke für Männer , 50 ,
Meter : 1 . Werner , Mannheim , 31,3 , beste Zeit des Tages ;
2. Schneider , Heidelberg , 34,2 ; 3. Trinks Bruno . Karlsruhe ,
34,4 ; 4 . Lauinger , Mannheim , 35.

Wasserballspiele : 1 . Schülerwasserballsviel gewinnt !
Speyer gegen Karlsruhe mit 1 :0 Toren . Karlsruhe hatte die
zweite Svielbälfte das Heft völlig in den Händen . 2. Jngend -
wasserball : Karlsruhe gegen Mannheim . Karlsruhe gewinnt
nach schönstem fairstem Spiel mit 3 : 1 Toren . 3 . Männerwasscr -
ballspiel : komb. Heidelberg - Karlsruhe - Sveoer gegen Mann¬
heim 1 . Mannschaft . Mannheim gewinnt nach unnötig schar¬
fem Spiel gegen den schon durch die Kombination stärk beiir ,
trächtigten Gegner .

Fußball
Liedolsheim — Grünwettersbach . Wegen zu spätem An¬

treten Grünwettersbachs konnte das Sviel erst um 3 % Ubrt
eröffnet werden und mußte dann wegen Dunkelheit abgebro - j
chen werden . Schiedsrichter nicht erschienen . — Zweite Mann¬
schaften . Das Sviel endete mit 1 : 3 für Liedolsheim und
mußte abgebrochen werden wegen Widersetzen der Grünwet -
tersbacher Spieler gegen den Schiedsrickter .

Freier Sp .Ck. Erötzingen I — Fr .T. Karlsruhe 14 : 3.
Mit diesem Spiel nahmen die Serienspiele ihr Ende und beide
Mannschaften legten Zeugnis eines anständig fairen und auf
hoher Stufe stehenden Arbeiterfubballspiclcs ab . Das Spiel
war reich an spannenden Momenten , sodab jeder Besucher bei
Schluß des Spieles befriedigt nach Hause gehen konnte . Das
Sviel der 2 . Mannsch . konnte Karlsruhe mit 5 : 3 Toren ge¬
winnen . .E . W .

Forchheim — Weljchneureut 6 : 9. Eine Uebcrraschung auf
sportlichem Gebiete brachte das fällige Seriensviel obengenann¬
ter Vereine , war cs doch der Abteilungsmeister der 2. Abt . in
der 2 . Klasse , gegen den Forchheim zu spielen batte . Da kein
Schiedsrichter erschienen , waltete Genosse Bätz mit voller Zu¬
friedenheit seines Amtes . Etwa in der 15. Minute gelang es
Forchheim durch 11 Meter in Führung zu geben . W .-Neureut
nicht entmutigt , versuchte den Ausgleich zu erzielen , was aber
durch die Forchheimer Verteidigung und Torwächter vereitelt
wurde . Bis Halbzeit konnte Forchheim noch einmal ein -sendcn . '
Nach Wiederanspiel war Forchheim weiter tonangebend und
konnte noch 4 weitere Tore für sich buchen . W .- Neureut mit ,
Ersatz hätte aber selbst mit einer kompletten Manisschaft eine
Niederlage nicht verhindern können . — 2 . Mannsch . 2 : 1 für
Welschneureut . E . H.

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Eroß -Karlsrube . Die kommenden Wochen stehen für uns

im Zeichen der Vorbereitung unseres Weihnachtsfestes , das
am 12 . Dezember ein Erfolg für uns werden soll . Alle Ge¬
nossinnen und Genossen , die nicht irgendwie am Festspiel be¬
teiligt sind , kommen Mittwoch abend 8 Ubr in den Sing¬
saal der Eutenbergschule . Desgleichen treffen sich dort alle
Mitglieder , die Violine oder Gitarre spielen . Instrumente
mitbrinzen ! — Am Donnerstag abend 8 Uhr in der
Hebelschule Probe zum Festspiel . Nur die am Sviel Betei¬
ligten haben Zutritt . Seine Rolle muß jeder Spieler aus¬
wendig können ! — Sonntag vormittag 9 Ubr Probe zum
Festspiel im Waldheim . — Montag : Der Turnabend findet
nur für die am Weihnachtsfest Beteiligten sta,tt . (Zwecks
Probe !) Dienstag , abends 8 Ubr , Funktionärsitzung im
Waldheim . — Jungsozialisten . Die Vorarbeiten zum Weih¬
nachtsfest der SAJ . sind , mit allen Kräften zu unterstützen .

Durlach . Gruppe 2 : Dienstag Arbeitsgemeinschaft . —
Gruppe 1 : Mittwoch Kö -rverübungen 8 Ubr . Donnerstag
Arbeitsgemeinschaft . — Gruppe 1 und 2 : Freitag : Ausschuß
J 01“ 1) und Kreisoorstand Sitzung bei - Een . Stiegeler um
8 Uhr . Samstag : Einggemeinde bei Gen . Stiegeler um 7 Uhr .
Sonntag frei .

Rastatt . Dienstag : Bastelabend , % 8 Uhr . Donnerstag :
Aussprache über , Revolution 1918 . Freitag : Mädchcnabend
ber

^Genossin Hasselbach , % 8 Ubr . Sonntag : Zusammenkunft
>m Jugendheim . Parteigenossinnen und -Genossen sind freund -
lichsi eingcladen . Die Jugendgenaossinnen und ^Genossen
werden gebeten , den Beitrag mitzubringen .

So, . Arbeiterjugend , 4. Kreis . Eine Kreis - und Vor -
stande - Besvrechung findet am 22. November in Tribcrg (Gast¬
haus „Zur Höhle " ) statt . Beginn morgens 10 Uhr . Jeder
Ortsverein sollte der wichtigen Tagesordnung wegen vertre¬
ten sein .



pelle -er Eroberer
Von Martin Andersen RerS

ISt »" Nachdruck veichotea.
lFortsetzung)

„Sprich du mit ihm, Pelle !" sagte di« Mutter - „Du bist
lso besonnen, und vor dir bat er Resvekt !" Pelle sprach auch
^mit tbm und war ihm behilflich, einen Beruf zu finden , der
sich für ihn eignete . Und Ferdinand ging mit gutem Willen
an die Arbeit : aber wenn er bis zu einem gewissen Punkt ge¬
langt war , war es wieder aus .

, Der Mutter fehlt« es nie an dim Nötigsten ; nur schaffte
er es immer erst im letzten Augenblick herbei . Sonst stand er
in irgend einem Torweg am Markt und lungerte herum , die
.Hände in den Taschen , und die weiche Schulter gegen die
Mauern gelehnt - Er war immer in Holzschuben und Puls¬
wärmern ; in gewissen Zwischenräumen spie er auf den Bürger¬
steig , seine wasserblauen Augen folgten den Vorübergehenden
mit einem unergründlichen Ausdruck. Der Schutzmann, der
herausfordernd an seinem Standplatz vorbeipatrouillierte ,
schielte jedesmal , wenn er vorbcikam. geheimnisvoll zu ihm'bin , als wollte er sagen : Können wir den Laban nicht bald
zu fassen kriegen — warum macht er nicht einmal einen
Streich ?

Es kam ganz von selbst eines Tages , und nicht infolge
einer Ungeschicklichkeit von seiner Seite — in der „Arche" hob
man das ganz besonders hervor —, sondern sein gutes Herz
war schuld daran . Wäre Ferdinand nicht der gewesen, der er
war , so wäre die Sache nie schief gegangen, er war in begab¬ter Junge .

Er war drinnen beim Krämer an der Ecke des Marktes
und woUte für fünf Pfennige Kautabak kaufen. Ein achtjäh¬
riger Knabe aus der „Arche " stand am Ladentische und bettelte
um ein wenig Mehl auf . Kredit für seine Mutter . „Anschrei¬ben, jawoll ! Man hat sich ja hier an der Ecke niedergelassen,um all di« Armen im ganzen Viertel zu füttern . Morgen soll
ich das Gold haben ? Sonderbar , daß man in diesem elenden
Armenviertel immer gerade morgen Grld hat . Aber morgen,das kommt blob nie !"

„Herr Petersen kann ganz sicher sein !
" sagte der Kleine

leise .
Der Krämer fuhr fort zu höhnen, fing aber doch an , dasMebl abzuwägen . Vor der Wagschale waren Reisigbesen und

aridere Waren aufgestap .'lt , aber Ferdinand konnte doch sehen ,wie der Krämer der Wage mit dem Finger nachhalf. Er
mogelt im Gewicht, weil es für die Armen ist , dachte er und
fühlte einen bösen Stich durch den Kopf, da , wo der Gedanke
entstanden war .

Der Knabe stand da und fingerte mit etwas Eingewickel¬tem in seiner Hand herum . Plötzlich fiel eine Krone an dieErde und rollte da unten herum . Der Krämer warf einen
blitzschnellen Blick auf die Geldschublade, indem er über den
Ladentisch sprang und den Jungen im Nacken packte. „Et , ei",sagte er scharf, „so ein kleiner, geschickter Strolch !"

„Ich bab' nicht gestohlen" , schrie der Junge und suchte sich
loszumachen, um zu seiner Krone »u gelangen . „Das ist Mut¬ter - Geld !"

„Lasten Sie den Jungen in Frieden !" sagte Ferdinanddrohend, „er hat nicht« getan .
"

D>:r Krämer rang mit dem Jungen , der sich wand unddrehte , um sein Geldstück wiederzuerlangen . „Hat er nichtsgetan !" stöhnte er keuchend — „was schrkit er dann von Steh¬len , ehe ich das Wort gesagt habe? Und wo kommt dar Geld
her ? Er wollte ja doch Kredit haben , weil sie nichts batten !Nee, ich danke! Auf den Leim kriech'

ich nich."
„Das Geld gehört Mutter !" schrie der Junge und wand

sich erbittert in den Händen des Krämers . „Mutter is krankf— ich soll Arznei dafür holen ! " Und dann fing er an zuheulen.
„Es ist ganz richtig, daß seine Mutter krank ist !" sagteFerdinand knurrend . — „Und der Apotheker gibt gewiß keinenKredit . Sfc sollten ihn lieber loslasten, Petersen .

" Er trat
«inen Schritt vor.

„Das habt ihr euch schon ausgedacht" , lachte der Krämer
höhnisch und ri & die Ladentür aus. „Heda, Schutzmann, hier !"Der Schutzmann, der an der Straßenecke Wache hielt , kamschnell herbei . „Hier ist ein Junge , der Kunststücke mit ande¬ren Leuten ihren Kron .-n macht" , sagte der Krämer erregt .„Nehmen Sie sich seiner ein bißchen an , Jversen !"

Der Junge schlug noch immer um sich , der Schutzmannmußte ihn mit steifem Arm von sich halten . Es war ein klei¬ner , zerlumpter , verhungerter Butsche. Der Schutzmann sahauf den erstrn Blick, was er da in den Fingern hatte , und dannschleorte er ihn mit sich lort ; es 'iao kein Grund vor. viel Auf.beben» davon »u machen .
Ferdinand ging ihm nach und legte die Sand auf den « mdes Schutzmannes. „Herr Schutzmann! Der Junge bat nichtsôetan "

, sagte er. „Ich habe selbst dabei gestanden und gesehen ,daß er nichts getan bat , ich kenne seine Mutter !"Der Schutzmann blieb sieben und maß ihn drohend , dannschleppte er mit dem Jungen weiter , der immer zerrte , umlovzukommen. und brüllte : „Meine Mutter ist krank, sie war¬tet auf mich und die Arznei !" Ferdinand hielt Schritt mitihnen in seinen dünnen Morgenschuhen.
«Wenn Sie ihn aufs Ratbaus schleppen , dann gebe ichjedenfaNs mit und zeuge für ihn "

, kubr er fort , „ixnn er batnicht « getan , und seine kranke Mutter liegt zu L-ause und w : r-tet auf die Arznei." ,Der Schutzmann wandte sich gereizt um . „Ja . das ist e« ineii r̂ Zeuge. Eine Krähe hackt der anderen die Augen nichtâus . Kümmere du dich um deine eigenen Angelegenheiten —und mach , daß du wegkommsti "
Ferdinand bliab peben . „Wen duzt du denn da , du Laban !"murmelt , er « rd schielt» wütend nt dem Schutzmann hinüber .Plötzlich nahm er einen Anlauf uud versetzte dem Schutzmannein» Kopfnuß in den Rack« , daß er Umstürze , das Gesicht aufdas Pflaster , während der tdm wett davon auf die Straßerollte . Ferdinand und der kleine Juna « sprangen jeder >«,cheiner Seit « uud « tfoitat .

Und nun hielt man schon in der dritte « Woche Jagd auf
ihn . Nach Hanse »u kommen, wagte er nicht. An der „Arche "
wurde Tag und Nacht aufgevabt , um ihn rituufoneea - er
batte seine Mutter ja lieb ! Gott mochte wist«» , wo er sich
jetzt in diesem kalte«, regnerischen Herbst herumtrieb . Fra «
Fransen ging so einsam und verlasten auf ihre - Mansarde «« .
her . Le war «in traurig «. Lebe«. Jeden Vormittag kam sieherüber und bat Pelle , im „Arbeiter " nach « leben. ob manihn gefaßt batte . In der Stadt war er, gstau Fransen und
Pelle wußten es. Di« Polizei wußte auch , daß er hier mar ,und meinte , daß eine Reibe nächtlicher Einbrüche auf ihn »u-
rückzufübren seien. Lr kampierte wohl in Schuppen und in
leeren Hundebäusern in den Villenviertel u Die B .' wohnerder „Arche" verfolgten bekümmert sein Schicksal . Lr war vorihren Augen ausgewachsen. Lr hatte sich hier nie an etwasvergrtffen , sondern immer« die „Arche " und ihre Umgebung re¬
spektiert — was sonst auch von ihm gesagt werden konnte, under hatte seine Mutter lieb ! Er war auch in seinem guten
Recht gewesen, als er den Jungen verteidigt « ; da» war einbraver kleiner Bursche . Die Mutter war sehr krank und wohnteam Ende eine» der langen Gänge , und der Junge war ihre
einzige Stütze. Aber e» war ein wahnsinnige » Unterfang » » ,sich an der Polizei zu vergreifen , da» größte Verbrechen vonallen auf Erden . Man konnte weit eher sein« eigenen Eltern
morden — was die Strafe anbetraf . Sobald man seiner hab¬haft wurde , kam er ins Zuchthaus ; denn der Schutzmann batte
fein schönes Gesicht auf dem Strabenplafter zerschlagen . Inden Zeitungen hatte gestanden, daß jeder , der nicht eben
Schutzmann sei, eine Gehirnerschütterung davongetrrgen badenwürde.

Die alte Frau Franz «« benutzte gern den Weg überDie alte Frau Franzen benutzte gern den Weg über denBoden , wenn sie zu Pelle binüberging , um über den Sobn
zu reden. „Man muß vorsichtig sein"

, sagte st«. Zuweilen
kniff sie den Mund fest zusammen und trippelt « unruhig ; dann
wußte er , daß etwas Besonderes los sei .

„Soll ich dir was erzählen ?" fragte sie und sah ihn sogeladen an .
„Rein , lasten Sie es lieber nach"

, sagte Pelle . „Was man
nicht weiß, darüber kann man auch keine Zeugenaussage ah-
legen ." .

„Laß mich lieber schwatzen , Pelle — sonst lauf '
ich viel¬

leicht bin und verjchnack mich Fremden gegenüber . Ich alte
Klatschliese geh ' hier herum und habe keinen Menschen , dem
ich mich anvertrauen kann, und mit mir selber reden, da, wag'
ich auch nicht! Dann kriegt Pichelmeier da« Ganze durch dieBretterwand zu hören ; es ist beinahe nicht zum Aushalten ,und ich zittere , daß mein zahnloser Weibermund ihn noch ins
Unglück bringt .

"
„Ra , denn sagen Sie es man "

, sagte Pelle lächelnd. „AberSie müsten leise sprechen .
"

„Cr ist wieder hier gewesen !" flüsterte ste strahlend .„Heute morgen, als ich aufkam, lag Geld für mich in der Küche .Weißt du , wo er es hingelegt hatte ? In die Abwasche , du —er ist ein vernünftiger Junge . Cr muß über di« Dächer hier -
herschlcichen — anders kann ich mir nicht denken , daß es geht,so wie sie ibm aufpassen. Aber da » mußt du doch sagen : erist ein guter Junge !"

„Wenn Sie nun blob dicht damit halten können "
, sagtePelle bekümmert. Sie war ja so stolz auf ihren Sobn .

tSortsetzung folgt.)

Kometen und Mteoriten
Von Karl Kroneker

Kometen und Meteoriten sind kosmische Bestand¬teile , sogenannte Weltensvlitter , die bei der Bildung unsere»
System» in den Weltenraum geschleudert wurden . Uns in¬teressieren in erster Linie die Kometen, di« sich gewöhnlich alsein Lichtphänomen repräsentieren , das aus einem Kopfe undeinem langen , mitunter sehr helleuchtenden Schweife besteht.Sie werden von abergläubischen Menschen sehr gerne als Vor¬boten von Hungersnöten , Seuchen, Kriegen oder gar einerkommenden gewaltsamen Auflösung des Weltalls angesvro-
chen. Trotz alledem wurden seit Christi Gehurt etwa 5 00Kometen mit freiem Auge beobachtet. Unsere Astronomensind beute bereits in der Lage, das Erscheinen eine» derar -
tigeirGebilde » ziemlich genau vorauszubestimmen .Was versteht man eigentlich unter „Kometen" ? wird garmancher fragen . Kometen sind mehr oder weniger grobe kos¬
mische Körper , die, wenn sie in Sonnennähe kommen, zuleuchten beginnen und dadurch für uns sichtbar werden . Derleuchtende Schweif des Kometen besteht au« Kernteilen , diewobl gegen die Sonne abgestoßen wurden , sich ihr aber nichtzu nähern vermochten. Sie oruvvieren sich hinter dem Kopf«des Kometen und bilden den der Sonne abgewandten Schweif.Durchs dieses fortwährende Abstößen von Masteteilchenwird de Kern naturgemäß immer kleiner . Der Komet ver¬schwindet allmählich. In seiner Bahn kreisen dann späterhinnur mehr die abgestobenen Metallteilchen . Dies« verdichten sichdann wieder zu einzelnen kleineren Körpern , die, wenn sie inden Bereich unserer Atmosphäre kommen, durch das rascheFallen sich ungeheuer erwärmen und zuerst rot - und dannwcißglühend werden. Derartig helleuchtende Gebilde bereich-,nen wir als Sternschnuppen . Sie können in ganzenSchwärmen in sternhellen August- und Novembernächten(hauptsächlich um den 10. und 12. August und 10. bis 12.November ) beobachtet werden . Im Jabre 1883 wurden
beispielsweise in der Nacht vom 12. auf den 18. November ca .210 000 Sternschnuvven gezählt . Die Sternschnuppen (nichtSchuppen ! ) , unterscheiden sich von den Meteoriten da¬durch , daß erster- wegen ihrer Kleinheit die Erde überhauptnicht erreichen, sondem vielmehr in noch großen Höben direktverdampfen , letztere dagegen die Erde erreichen und bisweilenunter donnerähnlichem Knalle in mehrere Stücke zersvringen.Diese bohren sich dann , je nach ihrer Größe, mehr oder wenigertief in den Boden.Die auf die Erde gelangten Meteoriten hatte man teil¬weise untersucht und gefunden, daß die sogenannten Siderite(Eisenmeteortte ) fast nur aus gediegenem Eisen mit beson¬derem Njckel- und Phospborgebalte besteben, di« Steinmeteo¬rite dagegen aus Mineralien , die mit den irdischen Substanzenziemliche Aebnlichkeit aufweisen.Einer der wichtigsten Meteoritenfälle der jüngsten Zeit . istder von L a n z e n k t r ch e n in Rieder -Oesterreich. Dieser Fall

ist deshalb für die Wisienschaft von grober Bedeutung ,oexjaio rui uuu uiudci
der Meteorit im Falle von mehreren Augenzeugen veoo»>

^wurde. Diese konnten auch ziemlich gute Ortsangaben .
chen, so daß «« tu de» nächste« Tagen möglich war . am
der gemachte« Angaben , diese« kosmische» Körper aufzuttm^

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Zn« erstenmal : Abenteuer de» Casanova '

Over in vier Akten von Ferdinand Lion
Musik von Volkmar Andrea «

Anläßlich der „Schweizer Tage"
, die den Ausklang ^

Herbstveranftaltungen bilden , wurde die Oper „Abenteuer ^Casanova " des Schweizer Komponisten und bekannten « av
Meisters Andreas hier erstmals aufgeführt . Der Titel
nova bat für manche Leute einen reizvollen Beigeschmack.
venezianische Edelmann , der just vor zweihundert Jaoren ,
der schönen Lagunenstadt das Licht der Welt erblickte und o
aber nicht nach seinem Willen und Geschmack in den veruv
tigten Bleilammern wieder den Freuden dieser Welt .
agen wollte, bat die „galante Welt " beute noch nicht vers: r
en können. Sie blättert verstohlen in seinen Erinnerung -
>ie in goldschnittigen Schweinslederbändchen versteckt
Bücherregalen in lauschigen Boudoirs zwischen ander« am»
reusen Tändeleien ihr Dasein fristen . Was Dichtung u .
Wahrheit in diesen Casanova -Abenteuern , wird schwer»
festzustellen sein . Eie geben getreue „Moralspiegel " aus
höchsten Eesellschaftsschichten seiner Zeit , ungeschminkt , «
deutig niedergeschrieben. Seiner unverfrorenen Dar >w
lungsart und der unnachsichtlichen Aufdeckung der Intrige
Wirtschaft wegen, di« der damaligen Aristokratie aller otaai
und Stätlein eine besondere Rote gab. war Casanova veroa»
genau wie der zur gleichen Zeit lebende Beaumarchais , o
wir den Vorwurf zu Mozarts Hochzeit des Figaro verdau» •
Auch Lortzing hat Casanova zum Helden einer komischen r-v
auserkoren . Sir entstand vor dem „Wildschütz ", konnte I»
aber ihrer politischen Anspielungen wegen nicht halten -
dem in Karlsruhe wohnenden Komvoniste» K u I* cn ,
stammt ebenfalls eine Casanova -Over , die vor einigen Jao »
bei der Stuttgarter Uraufführung beifällig ausgcnomm
wurde . Volkmar Andreas bat das Textbuch von 8erdma
Lion als Vorwurf benutzt, das in bunter Bilderfolge
Venedig , über Paris , Madrid nach Potsdam führt , um
nova Gelegenheit zu geben, fein Sviel zu treiben . Der jdichter hat seinem Helden galantes Blut eingespritzt.
versucht , bei Casanova großem Bruder Don Juan einen
lab vorzunebmen , um einige Tropfen dem Venezianer ein»
impfen. Das Experiment bat leider zu keiner Reinkultur »
führt . Es blieb beim ' Versuch . Trotz der sorglichen . Aus«
staltung jedes einzelnen Frauentyps , rücken uns diese Ee>lyv̂
menschlich nicht näber . Es sind nur Evisoden , die an uns
überziehen, in deren Mittelpunkt ein Abenteurer agiert .^ j»Buch kommt dem „heutigen " Geschmack sehr entgegen.
nicht ausgeschlossen , daß an unfern Plakatsäulen dato
neueste Filmankllndigung Casanova die Aufmerksamkeit
erregen sucht.

'
t . ent »Der Musiker Volkmar Andreae ist uns unten in der

westecke als Schweizer Nachbar wobl bekannt. Seiner '
nach zu schließen , zieht es ihn aber mehr ultra montes, °
mal italienisches Blut in seinen Adern fließt . Seine Par » . ^
ist büchst unterhaltsam , es sind geistreiche Illustrationen ,
da» Szenenbild trefflich beleben und in seiner Wirkuns *' ,
stärken. Dort , wo Andreae der Melodie Rechte « ,n „ g( tt
»eist er sich als Puccinist , nur nicht in der gewalttätigen
de« Italiener ». Andreae kann viel , sehr viel . Er n» ftiker. Beweis : die Primadonnen -Arie . Cie stellt »war v
Strauß '

sche Zerkinetta nicht in Schatten , ste fällt
manche originelle Wendungen aus. Das spanische “SrLjt «
dieser Over kann wobl als das geschlosienste und "" ^ « jldTeilstück de» Werke» angesehen werden . Dem Potsdamer ^will der Textdichter einen grotesken Unterton geben un BMusiker unterstreicht ihn mit musikalischem Paradeschritt
scharfen Rhythmen . Den Geist jener Zeit kann man ave »

^mit Schlagwörtern oder mit ein vaar Flötentönen u» ro¬mantisch aufgeputzten Kantilenen heraufbeschwören, jj ,
dreae 's Orchesterkolorit ist kräftig , variabel es klingeni etgelungene Kombinationen angenehm ans Obr . Dem ®
sind durch kein zu stark auslangendes Orchester unbin den Weg gelegt , er kann fein Stimme frei entfalle
den mitunter geistreichen , manchmal aber auch trivial sei
musikalischen Dialog überfluten keine Tonwellen . s .rfi(jbHerr Dr . Knöll bat die ihrer rhythmischen Absonv »
keiten wegen nicht leicht auszudeutende PartiturAustverlebendigt . Der Komvonist wird sicherlich «egen diel « ^fasiung feines Werkes nichts einzuwenden haben . Die
Gestalten , die auf der Bühne standen, hatten einen ll^ AeSHalt am Dirigenten , der sich auch mit den Details des
befaßte. Es fiel nichts unter den Pult . Herr ^war Titelheld . Leider war er stimmlich etwas indilv
Seine Geftaltungrkunst betonte das Chevaleresk« des ^ Jttteurer » . Frau v. Ernst darf die Primadonna als
besten Gestalten in ihrem beträchtlichen Rollenkran » B<tnDa » Noetorno war . wie schon angedeutet . dem Male ». ^Regisseur, der Kostümkünstlertn, dem Ebordirektor "

festennoch all« die dienenden unsichtbaren Geister beißen, am fl„gelungen . In der gedämpften Farbenglut erinnerte Bje
einen keck realistisch hingeworfenen Goya . Aber auM »

^ Bctanderen Bilder war viel Sorgfalt verwendet . Die o he-
Solisten , die in dem Dienst de» Werkes stehen , tst
triichtlich . Es müssen sich die Damen Brügelmann . " . undBlättermann . Fanz , Zoebisch , Blank , Matterstock.die Herren Lander . Nentwia , Löser, Erötzinger . <§ e-
Siegsried . Dr . Wucherpsennig und Lindemann mit eine

£
. fl (,nsamtlob begnügen . Daran , daß das Werk hier nur

Achtungserfolg errang , trägt die Aufmachung, die m»
licher Mühe . Verständnis und Liebe geschah, nicht vakDr . K n ö l l und die Hauptdarsteller wurden am gt.den Vorhang gerufen.

Badisches Landeetbeater . Als nächste ErstaufMbrun « fiefindet sich für Anfang Dezember die dramatisch«
„Iuarez und Maximilian " von Franz Werfel in Vordel«— Am Dienstag , 17. November, werden die Einakter .-
Sch ' cchi " und „Die schöne Galatbe " wiederholt . Am B,e

f
!8 . Nov. , folgt Webers „Freischütz ". Robert Butz ‘ «tan*artie des „Max "

, Malie Fanz die „Agatbe" etft*
chuste; den „Eremiten ". Am Freitag , 20. Nov. . ist " , u„tet

Wiederholung von Andreaes „Abenteuer des Cafanoo« ^ o..
persönlicher Leitung des Komponisten. Am Sonntag . «ist
gelangt Wagners „Lobengrin " zur Aufführung und sw
ter musikalischer Leitung von Ferdinand Wagner .
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Karlsruher CHronit
* « arlSrnhr . 17. November

Geschichtskalender
Rov . 1776 -Der Geschichtsschreiber Friedrich Ehristophin Jever . - - 1917 f-Der französische Bildhauer Au-

.Siodin . — 1917 Aufstand in Finnland . Herrschaft der«iialisten .

^ürteinachnchten des Soz . Vereins Karlsruhe
Südstadt . Wir machen nochmals auf die morgen

8 Uhr in der „Deutschen Eich e" stattfindende
j„, ^ rsammlung aufmerksam. Nach dem äußerst interes!

"
E?^frag unseres Genossen Professor Wilhelm , der Uber

>«j . Thema „Au» der Blütezeit des Absolutismus - svricht ,
•Sei* ttu$ über die kommunistische Lüge, den Empfang des
i» ^ Präsidenten betreffend gesprochen werden. Darum auf*>e Versammlung .

Das neue Arbeitsrecht
tz . .Astern abend fand im Roten Kreuz-Saale der vom Ge¬
le

" iHaftskartell veranstaltete Vortrag des Kollegen Eich -
uttgart über obiges Thema statt . Zu Besinn der Ver-

Vc n° machte Kollege Deides von der Volksfürsorge
-- Ausführungen über den Wert und die Vorzüge der

^ j^ ürsorge. An interessanten Beispielen zeigte Kollege
fic»i welche ungeheuren Summen von der Arbeiterschaft

^ . ungebliche Versicherungszwecke ausgegeben werden und
Schwindel hauptsächlich von den Zeitschriftenversiche-
getrieben werden.

Kollege Eichler behandelte in seinem 2. Vertrag zunächst
i>. ,^ «ge der Betriebsverfassung und betonte , daß bei Arbei -‘tte?tlassungen der Unternehmer die Genehmigung des Ee-
tzi>7°pussichtsamts einholen mutz . Längere Ausführungen
'Her tte ber Referent sodann der die Arbeiterschaft am meisten
»^ Mcrenden Frage der Arbeitszeit . Cr behandelte all die
I^ 'Äenen Verordnungen , die seit 1918 in dieser Frage er-

wurden . Die Verordnung vom 23. Dezember 1923 ist
Hod) in Geltung . Die gesetzliche Achtstundenarbeitszeit

^ 3 nur überschritten werden mit Genehmigung des Ge-
»tzx

^ iufsichtsamts oder durch Vereinbarung mit dem Arbeiter
der Organisation oder wenn eine längere Arbeitszeit

^ Tarifvertrag festgelegt ist . 59 Prozent aller Arbeiter
Slu

n beute wieder de» Achtstundentag. Länger als zehn
h^ °en darf auf alle Fälle in keinem Betriebe — ausgenom -

^ otstandsarbeiten — gearbeitet werden.
'doi bem Kriege waren Tarifverträge gesetzlich nicht an-
^ M . d. h . die Arbeiter konnten den Unternehmer , wenn er
t,, f . " ff nicht einhielt , nicht verklagen . Die Gerichte kann»
djx Kne Tarifverträge . Dieser Zustand wurde geändert durch
^x' TErordnung über Tarifverträge vom November 1918 . Von
tzjx ? Tage an haben die Tarifverträge gesetzliche Gültigkeit ,
«bz 5"d unabdingbar , d . h . der Unternehmer kann sie nicht

tn - Er kann jetzt aus Einhaltung des Tarifvertrages
M und dazu gerichtlich gezwungen werden,
sodann behandelte der Redner die Frageann behandelte der Redner die Frage des Schlich -

»i/ ? >»esens . Die Unternehmer wollen vom Schlichtungswesen
tzx ^ wissen, wie sie auch Gegner der Tarifverträge sind . Auch
^ Gewerkschaften finden am Schlichtungswesen viel Faules ,
^

"erschgz^ h^^ muü. Wir müssen wieder mehr dahin kom-
M,, .""s aus unsere eigene Kraft zu verlosten. Dazu sind
^ x.'wnicr wieder mächtige Gewerkschaften notwendig . Ein
V ;. *, der heute aus seiner Organttation austritt . ohne
«e, Mt gekündigt zu haben , kann im Gegensatz zu früher von
Dj,Vsanisation auf Zahlung der Beiträge verklagt werden,
lieb-^ rrufserklärung des Arbeiters seitens des Unternehmers
«ie > j. me Gerichte auch beute noch für zulässig erklärt , ebenso

»."«rung schwarzer Listen.
,et. Entwurf des neuen Arbeitsgerichtsgesetzes kann uns
Mriedigen , namentlich der darin vorgesehene Jnstanzen -

darnach können 2 Jabre vergeben, bis eine Frage
entschieden ist . Was wir brauchen, ist die Schaffung

tyflts Arbeit -bebörden , die alle Fragen des Arbetts -
2 iusammenfastend behandeln .'tii ; *1 Schlüsse bemerkte der Redner , die Frag « des Arbeits -

« it j^wutz mehr in den Köpfen der Arbeiter Einzug halten .
^ >!cn 1? nichtig wie die Frage der Weltanschauung , deshalb
Jf'-t bi . [

1 Arbeiter auch so intensiv mit ihr befassen wie'Jet Die Frage des Arbeitsrechts kann um so mehr im
Arbiterschaft gelöst werden, je stärker die Ge-

sind . Deshalb mutz immer wieder den Arbeitern
" brden : Organisiert euch, schafft starke Organi -

Beantwortung verschiedener Anfragen konnte der
r Ufcr ? Deubel die gut besuchte Versammlung , die"»fl) " chen Ausführungen mit lebhaftem Beifall belohnte ," lesung der Präsenzliste schließen . D.

D KriessgräderMrsorge an Allerheiligen
ct Volksbund deutsche :̂ Kriegsgräber-Fürsorge schreibt

^ »^ l!nd die meisten Badischen Ortsgruppen des Volks-"i All^rbciligenfest nur Kränze an den Ehrenstätten
?" en niederlegten , batten die Ortsgruppen Lörrach
k ® - Qm 31. 10 bezw . 1 .

- 11 . zu einer Gedenkfeier
i* (fJi ® lDat erfreulich, an der groben Zahl der an beiden
)3ei h, t crtctten festzustellen , datz der Volksbundgedanke

, 1 Allgemeingut breitester Schichten unseres Volkes
tzj

'
idkft tz °"ders der Schmuck, durch tätige Mithilfe der <5e=

|l M i)_
eunf)acfüf»rt , wirkte sehr stimmungsvoll . In dem

batten sich Schüler und Gesangvereine ge-
Ü» ^ ehi* ,c ^er Bedeutung des Tages entsprechende Lieder

^ „Y^ ootttugen . Nach einführenden Worten der Vor -
Moser vom Landesverband Baden an Hand

l^ dstgrx , Lichtbilder einen Vort rg über die Entstehung ,und den Zustand de. Kriegergräber im Jahr
if* Anwesenden mit viel Interest « folgten .

pedaucrlich, datz in unserer Landeshauptstadt der
,

be ‘* so geringes Interesse entgegengebracht wird .
lisÄint * "" deren Städten der Verein um Ueberlassuna
^ ^ ^" Lichtbilder nachsuchten , dürste das hier noch

!cin- Hoffentlich wird auch hier einmal der
Kriegeraräberkürkora « festen Fub fasten.

Krankenlaffen -Veilrüge nach dm wirllkchen
. . Arbeitsverdlenst

In der Inflationszeit war es den Krankenkassen durch
die fortgesetzte Geldentwertung nicht möglich , ihre Bei¬
träge dem sich sprunghaft erhöhenden Arbeitsverdienste
anzupasten . Es wurde aus diesem Grunde in die Reichs-
versicherungsordnung eine Vorschrift ausgenommen, die
den Krankenkasien die Möglichkeit gab, die Beiträge nach
dem wirklichen Arbeitsverdienst zu berechnen . Damit
waren auch zugleich erhebliche verwaltungstechnische Er¬
leichterungen verbunden , die sich auch im Interesse der
Arbeitgeber günstig auswirkten . Nach der Währungs¬
stabilisierung sind zunächst diese Vorschriften nicht aufge¬
hoben worden , da von feiten der Wirtschaft und auch der
Krankenkassen dem Reichsarbeitsministerium die Forde¬
rung unterbreitet wurde , in Anbetracht dergünstigen
Auswirkungen dieser Eesetzsvorschrift sie vorläufig noch
zu verlängern . Das ist auch geschehen. Bis zum 31 . März
1926 sollten vorerst diese Bestimmungen aufrecht erhalten
bleiben . Es hat sich aber gezeigt, daß auch heute noch die
Erhebung der Beiträge vom wirklichen Arbeitsverdienst
für alle Beteiligten vorteilhaft ist und zugleich zu einer
Vereinfachung und demzufolge zu einer Verbilligung der
Verwaltungsarbeit der Krankenkassen führt , so daß die
Voraussetzung für die Aufhebung der gesetzlichen Vor¬
schriften keineswegs gegeben ist . Dieser Ansicht hat sichdas Reichsarbeitsministerium nicht verschlossen und nun¬
mehr auf eine Anfrage des Hauptverbandes deutscher
Krankenkassen erklärt , daß es ebenfalls der Ansicht ist,daß die Vorschriften, die die Erhebung der Beiträge zur
Krankenversicherung nach dem wirklichen Arbeitsverdienst
ermöglichen, beibehalten werden müssen . Das hierzu Er¬
forderliche wird vom Reichsarbeitsministerium rechtzeitig
veranlaßt werden . Damit ist einer Forderung entsprochenworden, die den Interessen aller Beteiligten entspricht.

Das alpine Aotsignal im Sr warzwald
Der vermehrte Sportbetrieb de- Winters durch Skilaufund Rodeln , aber auch der einfache Wanderbetrieb mit seinerhäufigen anstrengenden Schneewaterei , die Erschöpsungs- und

Schwächezustände zur Folge haben , bringen ein Anschwellen der
Unfallziffer mit sich und machen vermehrte Hilfeleistung nötig .Die Bergwacht Schwarzwald , Karlsruhe , bat sich entschlossen ,Kurse zur Ausbildung ihrer Mitglieder in der ersten Hilfe¬
leistung einzurichten . Die Errichtung einer ständigen llnfall -
hilsstelle im Gebiet der Hornisgrinde , wird der nächste Schrittauf diesem Wege sein. Als Verständigungsmittel durch das der
in Not Befindliche auch auf weitere Entfernungen hin und zujeder Tageszeit Hilfe herbei rufen kann, beschloß die Arbeits¬
gemeinschaft das alpine Notsignal anzunehmen . Das Signal
besteht darin , datz innerhalb einer Minute sechsmal in regel¬
mäßigen Zwischenräumen ein Zeichen gegeben wird , hieraufeine Pduse von einer Minute eintritt , worauf wieder das
Zeichen sechs mal in der Minute folgt , und sofort bis von ir¬
gend woher eine Antwort kommt. Die Antwort der Rettungs¬
mannschaft wird erteilt , indem innerhalb einer Minute drei¬
mal in regelmäßigen Zwischenräumen ein Zeichen gegeben
wird . Die Zeichen können hörbar Ruse , Pfeifen , Schießen und
dergl . oder sichtbare löeben eines weithin sichtbaren Gegen¬
standes, weißes Tuch, Spiegelung , Laterne und dergl .) sein .

( :) Handelshochschulkurse. Prof . Dr . K e tz n e r von der
Technischen Hochschule beginnt am Mittwoch , 18. Nov. , eine
öffentliche Vortragsreihe von 16 Vorträgen über die „Grotz -
Eisenindustrie " und „Metallbearbeitung "

. Da nur verhält¬
nismäßig wenigen Süddeutschen Gelegenheit geboten ist , die
deutsche Schwerindustrie an Ort und Stelle kennen zu lernen ,verdienen diese Vorträge ganz besondere- Interesse . Farbige
Lichtbilder , die während der Vorlesupa zur Vorführung ge¬
langen , gewähren einen äußerst instruktiven Einhlick in das
rastlose Getriebe unserer Hochofen - , Stahl - und Walzwerke.
Außer den Kruppschen Großbetrieben sind auch die Gute Hoff¬
nungs -Hütte , die Tbvsten-Werke und die „Dortmunder Union "
in vielen hervorragend gelungenen Bildern vertreten . (Auf
die Anzeige in vorliegender Nummer wird verwiesen .)

* Stiftungsfest der Mandolinengesellschaft „Nocturno ". ' Als
erste Arbeitermandolinengesellschaft wurde vor 5 Jahren die
Gesellschaft „Nocturna " gegründet , die einen beachtenswerten
Aufstieg genommen bat , von dem das vorgestrige Stiftungsfest
Zugnis ablegt . Der „Avollo"-Saal war fast bis auf den letzten
Platz besetzt. Auch die übrigen Mandolinengesellschaften Karls¬
ruhes hatten Abordnungen entsandt . Schon die ersten zur Er¬
öffnung des Programms gespielten Orchesterstücke zeugten von
anerkennenswertem Streben zu Vervollkommnung in der
schönen südländischen Musikspezies, die noch vor einem Men¬
schenalter in Deutschland kaum -gepflegt wurde . In seiner Be¬
grüßungsansprache wies der 1 . Vorstand Herr Krotz auf die
ernste Arbeit unter sachkundiger Leitung bin , die notwendig
war , um die jungen Amateurspieler orchestermäßig auszubil¬
den und forderte alle Teilnehmer auf , den Verein in seinemStreben zu unterstützen. Dem folgten Eesangsvorträge des
„Vorwärts " und weitere Darbietungen des gut besetzten Man¬
dolinenorchesters, die freudigen Beifall auslösten und die den
Spielern sowohl wie auch dem Dirigenten desselben Herrn
E r n st alle Ehre machten. Auch die 2 Tbeaterstllcke wurden
recht gut gespielt und beifällig ausgenommen , insbesondere
das elftere „Schließt die Reiben !", das dem Jdeenkreis des
organisierten Arbeiters entnommen ist . Ein Ball beschloß die
in allen Teilen gut gelungene Veranstaltung , die alle Teil¬
nehmer befriedigt bat .

( :) Sarrasanis Heimkehr. Sans Stosch -Sarrasani , Deutsch¬
lands volkstümlichster Zirkusmann , bat in Brasilien seine Süd -
amerika -Ervedition beendet und befindet sich auf der Rückfahrt
nach Europa . Zwei Jahre lang hat er mit seiner Riesenschau
den südamerikanischen Kontinent durchkreuzt, auf einer wahr¬
haft abenteuerlichen Tournee durch Schwierigkeiten und Kri¬
sen oft gehemmt, aber niemals niedergeschlagen, schließlich aber
doch von Erfolgen beglückt , die dem Wagemute des kühnen
Pioniers deutsche : Kunst vollsten Lohn zuteil werden lieben.
Jedoch hat es ihn und die Garde seiner Künstler getrieben , die

deutsche Heimat wiederzuseben, die sie in den finstersten Zeiten
der Inflation verließen . Ein Mann vom Stile Hans Stosch ^
Sarrasanis ist natürlich nicht in die Welt hinausgezogen , ohne
nicht draußen die Augen weit aufzureiben und Neuland z«
entdecken . Wenn jetzt die Sarrasani -Schau von Amerika nach
Europa zurückkehrt , so ist es, um vor ihren deutschen Freun¬
den eine Fülle von Ueberraschungen auszubreiten . Für die
Rückbeförderung der Sarrasani -Schau mit ihrem gewaltig ent¬
falteten toten und lebenden Material und mit ihrer dreihun -,
dertköpfigen Künstlerschar sind zwei der größten deutschen ,
Dampfer zur ausschließlichen Verfügung gestellt. Die Dampfer
„Ludendorss" mit 12 599 Tons und „General Velgrano " miss14 900 Tons haben am 28. Oktober Santos verlassen und wer-'
den gleichzeitig am 29. November in Hamburg erwartet . Im
kommenden Jahre wird Sarrasani die Fahrt durch Europa
wieder antreten . *

( : ) Betriebsunficherheit auf der Straßenbahn . Mau
schreibt uns : Als täglicher Fahrgast der Straßenbahn fühle
ich mich verpflichtet , eine Wahrnehmung öffentlich zu kriti¬
sieren im Interesse der Erhöhung der Betriebssicherheit . Es ,
bandelt sich um die Aufgeregtheit mancher Wagenführer ins -,besondere der Linie 1, die darauf zurückzufübren ist , daß die
Führer eine zu geringe Fahrzeit haben . Nennenswerte Pausenan den Endstationen gibt es nicht, die regulierend wirken könn¬
ten bei öfter eintretenden Verspätungen . So habe ich jetzt
schon mehrmals beobachtet, daß Wagen an die Endstation kom¬
men und die Wiederabfabrzeit bereits überschritten ist . So
ergibt sich ein überstürztes - Hasten und Jagen . Durch größte
Fahrgeschwindigkeit, auch an vorsichtig zu befahrenden Straßen¬
kreuzungen versucht der Wagenführer seine Fahrzeit einzu-
balten . Passiert ein Unglück an einer vorsichtig zu befahren¬den verkehrsreichen Straßenkreuzung , dann wird dem Wagen¬
führer wohl der Prozeß gemacht werden . In diesem Falle
liegt aber m . E . die wirkliche Schuld bei der Direktion , die
eine zu scharfe Ausnützung des Fahrvcrsonals auf Koste» der
Betriebssicherheit vornimmt . Bevor weiteres Unheil aus die¬
sem Anlaß entsteht, dürfte es sich empfehlen, Maßnahmen zutreffen , die dem Fabrversonal eine etwas weniger aufgeregte
Abwicklung des Fährbetriebes ermöglichen.

9teii $ £ K>antter m

1. Kameradschaft. Mittwoch , 18. Nov ., 8 Uhr abends ,Versammlung . Lokal . .Zum Eriinwald " (Mendelssohnplatz).
Kommission H8 Ubr - Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.

Aus der Stadt Durlach
Privat -Angestellte ! Beamte ! Ueber die N e u g e st a l - ’

tung in der Angestelltenversicherung spricht am
Mittwoch , 18. Nov., abends 8 Uhr , im Gasthaus „z. Traube "
auf Veranlassung des Ortsausschusses des Mlg . freien Angc-
stelltenbundes Herr Mar Notier mann - Karlsruhe , stell¬
vertretender Obmann des Ortsausschusses für Angestellten-
versicherung. Da der Vortrag für jeden Angestellten und Be¬
amten von großer Bedeutung ist, sollte kein Mitglied der An¬
gestelltenversicherung versäumen , die Versammlung zu. besuchen ,denn es liegt im Interesse jedes Versicherten. Darum auf in
die Versammlung . (Siehe auch Vereinsanzeiger in unserer
Montagsausgabe .)

Freundschaft (Sozialistische Kindergemeinschaft.) Mitt¬
woch , 18 . Nov., nachm . 3 Uhr, 7. und 8. Klassen „Spielnach -
mittag " bei Gen. S t i e g e l e r . (Spiele mitbrinaen .) \

Aus der Partei . Da der gestern an dieser Stelle erschienneue Bericht über die am Freitag , 13. Nov . . in Durlach stakt -gefundene Parteiversammlung zu Mißdeutungen Anlaß gibt /sei hier ausdrücklich mitgeteilt , daß Een . Trtnks in seinemReferat sich mit aller Entschiedenheit auf den Doven der voiisLandosausschuß abgelehnten Entschließung gestellt vat , die im
2 . Absatz lautet : „Lehnen die andern Koalitionsparteien diese
(die Weimarer Koaltion ) ab , und ist nur die Entscheidung
zwischen grober Koalition und Ausscheiden aus der Regierung
möglich , so erklärt sich der Parteiausschub gegen das Ausschei -,den.

" — Für diese vom Landesausschuß abgelednle Entschlie¬
ßung ergab die Durlachcr Parteiversammlung eine Majorität .

Veranstaltungen -es heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Eianni -Schicchi " und „Die schöne Ea ->

latbe "
. 7 *4' bis 19 Uhr.

Städt . Konzerthaus : Elsässisches Theater : ,,D ' Pariser Reis '",Berein für das Deutschtum im Ausland : abends 8 Uhr im
Künstlerhaussaal Steirischer Abend.

Anthroposophische Gesellschaft : Abends 8 Uhr im Vortragssaal
Waldstr . 8 .

'
Palast -Lichtspiele: Krieg im Frieden . Tip und Tip auf Ab¬

wegen. Ufa- Wochenschau Nr . 9.
Residenz-Lichtspiele: Die Gräfin Maritza .
Colosseum : Abends 8 Ubr Varietevorstelluna .

Gtandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Berta Neumann , alt 79 Jabre , Witwe von

Leopold Neumann , Fabrikant . Mathilde Kuhn , alt 79 Jahre ,Witwe von Ludwig Kuhn , Kaufmann . Barbara Fritz, Witwe
von Karl Fritz, Major a . D . Heinrich Neuert , Schlosser , Ehe¬
mann , alt 18 Jahre . Philipp Hoch , 35 Jahre alt , Schuhmacher,Ehemann . Lothar Sommer , 31 Jahre alt , Zigarettenmacher ,ledig . Friedrich Remelius , 73 Jahre alt . Privatmann , Ehe,mann . Ferdinand Hartmann . 63 Jahre alt , Schriftsetzer, Wit¬wer. Josef Seitbel , 71 Jahre alt , Eend .-Jnsp . a . D ., Ehemann .Maria Brunner , 51 Jahre alt . Witwe von Hermann Brunner .Rechnungsrat . Wilbelmine Lang , 21 Jahre alt , ohne Beruf ,ledig.

Zum Spülen und Putzen ist Henko Henkel 's Wasch- unBleich-Coda ein bewährter Helfer . Henko macht ohne Müldie Glas - oder Porzellangegenstände , Fließen und Wandb ,kleidungcn glänzend und gepflegt , reinigt Wannen und AI
flüsse , putzt Bestecke und Töpfe und gibt Holzsachen ein app,
titliches , schneeweißes Aussehen.

Henktli Seifenpulver
f%

Ein Seifenpulver wie es sein soll — fettreich und von höchster Wasch-kraft Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstesWaschen , Kür Maschinenwäsche hervorragend geeignet

>



« wie » Dienstag , den 17. November 1828

Karlsruher volizeiverlcht vom 17* Aovember
Erwischter Kollidieb . Am 16 . Nov . wurde von einem

Wagen einer kiesigen Eüterbestätterei in der Altstadt ein
Wertpaket entwendet . Der Täter , ein 36 Jahre alter , vielfach
vorbestrafter Kaufmann von St . Magnus , wurde von Passan¬
ten gesehen und verfolgt . Trotzdem es ihm gelang , auf der
Flucht eine 234 Meter Hobe Mauer zu überklettern , konnten
ihn seine Verfolger , .zwei Männer von hier , einholcn und der
Polizei übergeben . Er wurde in Saft genommen.

Festgenommen wurden : Ein Bediensteter von Liedolsheim
wegen schwerer Kuppelei , ein Metzger von Goslar , der von der
Staatsanwaltschaft Lüneburg wegen Diebstahls gsucht wurde,
ein Gärtner von hier wegen Diebstahls , ferner 5 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarto

für Mittwoch , 18. Nov. : Vielfach tiefe Wolken, stellenweise
Niederschläge ( im Gebirge Schnee) , Temperatur unverändert ,
nordöstliche Winde.

Wafferffand des Rheins
Schusterinsel 93, » ef . 2. Kehl 197. gef . 5. Maxau 383,

gef . 10. Mannheim 274, gef . 10 Zentimeter .
Berliner Devisennotierungen sMittelkurs >.

14. November 16. November
Geld Brief Geld Brief

Amsterdam . . . . . 100 © . 188.82 169.24 168.79 169.21
Italien . 100 L. 16,96 17.00 16 .89 16.93
London . l Psd. 20 .329 20 .385 20.329 20.379
Newhorl . 1 D. 4.195 4.205 4.195 4 .205
Paris . 100 Fr. 16 .91 16.95 16 .86 16.90
Prag . 100 Kr. 12 .426 12 .465 12.422 12 .462
Schweiz . IMFr. 80 .82 81 .02 80 85 81 .05
Spanien . IM Pcf . 69 .86 60 .00 59 .78 69 .92
Stockholm . 100 «r. 112. 17 112.45 11216 112 .44
feien . IM Schilling 59.08 60 .20 59.08 69 .22

Aus -er Partei
Aeichlagsabgeordneler Franz Laufkötter t
Münster , 15. Nov. Der Reichstagsabgeordnete Gen.

.Franz Laufkötter ist am Sonntag nachmittag 2 Uhr
plötzlich an einem Schlaganfall verschieden . Er befand
sich auf der Fahrt nach Sengerich, wo er anläßlich der bevor¬
stehende» Prooinziallandtags - und Kreistagswahlen in einer
Wahlversammlung sprechen sollte. Der Tod
erfolgte im Zuge . Die Leiche wurde nach Münster ge¬
schafft» wo sie bis zur Ueberführung nach Hamburg aufgebahrt
iourde .

Genosse Laufkötter , der so plötzlich verschieden ist , hat
Anfang dieses Monats sein 08 . Lebensjahr vollendet . Er
war geborener Westfale. Er besuchte das Gymnasium,
dann ein Lehrerseminar und wandte sich auf dem Wege
des Privatstudiums der Wirtschaftslehre , der Soziologie
und der Sozialgeschichte zu . Als ganz junger Mensch
wendete er sich dem Sozialismus zu und war schon wäh¬
rend des Sozialistengesetzes für die Partei rednerisch und
schriftstellerisch tätig . Ein besonderes und ihm liegendes
Betätigungsfeld fand Laufkötter , als er 1890 als Lehrer
bei den Hamburger Arbeiterbildungsvereinen angestellt
wurde . Nebenbei war Laufkötter sehr fleißig als Ver¬
sammlungsredner und für die Parteipresie schriftstellerisch
tätig . Die Leser der Eewerkschaftspresse werden sich an
manchen Aufsatz des Genossen Laufkötter erinnern . Ziem¬
lich vier Jahrzehntelang hat Laufkötter unerschrocken und
in der eifrigsten Weise in der sozialistischen Bewegung
mitgearbeitet . Als Mensch in Hamburg allgemein be¬
liebt , erwarb er sich durch seinen unverwüstilchen Humor
und eine nie versiegende Lebensfreude überall in der Ar¬
beiterbewegung Freunde . Das Andenken an diesen mu¬
tigen Mitkämpfer und prächtigen Menschen wird von
allen in Ehren gehalten werden, die den Borzug hatten ,
ihn näher kennen zu lernen .

GemeindepoMk
- t . Emmendingen . Die beseitigte Getränkesteuer . Der

hiesige Bürgerausschutz hat mit allen gegen drei Stimmen die
vom Eemeinderat befürwortete Aufhebung der örtlichen Ee-
tränkesteucr beschlossen. Die Eetränkesteuer wurde hier vor
etwa zwei Jahren eingeführt , sie erbrachte der Stadtkasse einen
jährlichen Ertrag von 7000—8000 Ji . Vom Wirteverein ist in
Eingaben wiederholt deren Abschaffung gefordert worden.

Deutsche Städtebauer im Auslande . Da das Verlangen
nach deutschen Städtebauern im Auslande , besonders im
Osten , groß ist, hat das Städtebauseminar der Technischen
Hochschule Dresden mit Unterstützung . der Reichsbebörden ge¬
meinsam mit der Sächsischen Arbeitsgemeinschaft der Freien
Deutschen Akademie des Städtebaus einen Städtebau¬
lehrgang veranstaltet . Der Kursus soll mit den kulturellen ,
sozialen, gesundheitlichen und künstlerischen Grundlagen des
orientalischen Städtebaus und Wohnungswesens und der Ge¬
schichte, den rechtlichen Verhältnissen und der Religion der
Orientalen bekannt machen .

Eine Heimstättensvarkasie. Seitdem die Währung wieder
stabil ist , streben unsere Svarkasicn wieder darnach, die Spar¬
gelder der Bevölkerung zu bekommen , die einmal durch den
Verlust ihrer Spargelder enttäuscht worden ist , und dann auch
nur in geringem Matze die Möglichkeit zu sparen hat . Eine
originelle und vielleicht sozial bedeutsame Ein¬
richtung hat jetzt der Deutschen Sparkassenzeitung
zufolge die Stadt Augsburg eingeführt . Sic hat an der
Städtischen Sparkasse eine besondere Abteilung errichtet , die
sich „Heimstättensparkasse der Stadt Augsburg " nennt . Sie
soll den Sparern die Möglichkeit geben, innerhalb des Stadt¬
gebietes eine „Reichsbeimstätte " zu errichten. Der Seim -
stättensvarcr mutz sich verpflichten , so lange zu sparen , bis erDrei Zehntel der Bausumme seiner Heimstätte erreicht bat .
Mer ein Zehntel dieser Mindestsumme erreicht bat , kann vonder Stadt bereits den Seimstättenboden zur Anlage eines Gar¬tens pachtweise erhalten . Hat der Sparer drei Zehntel derSumme gesammelt, dann ckrbält er den Boden bereits zu Ei¬
gentum , und zwar gegen Eintragung einer in 42 Jahren zultilgenden Rentenschuld. Die Heimstättensparkasse bat dannauf die zu errichtende Heimstätte ^ ine Goldhypothek von sieben !
/Zehntel der Baukosten zu gewähren . ;

Arbeiter agitiert für Die parteipreise!

Vermischtes
Autounfall Krupps v. Bohlen und Halbach

Esten, 16 . Nov. Das Auto des Herrn Krupp v . Bohlen
und Haibach ist gestern zwischen Abaus und Eve (Westfalen)
verunglückt. Der ins Schleudern geratene Wagen ritz einen
Baum um und stürzte die Böschung hinab . Der Chauffeur ver¬
unglückte tödlich. Herr und Frau Krupp v . Bohlen und Hal-
bach kamen unter das Auto zu liegen . Frau v . Bohlen erlitt
anscheinend einen Schlüstelbeinbruch und Rippenquetschungen ;
sie befindet sich zurzeit im Krankenhause , Die Verletzungen des
Herrn Krupp v . Bohlen und Halbach sind unerheblich.

Ein flüchtig gegangener Prokurist
Ludwigshafen a. Rh ., 14 . Nov. Flüchtig ging von hier der

Prokurist der Maschinenfabrik Platz Ernst Hubert wegen be¬
deutenden Unterschlagungen. Man spricht von mehreren 100 000
Mark . Das Geld hatte Hubert in Mannheimer Lokalen in
Gesellschaft von Lebemännern durchgcbracht. Er konnte bisher
noch nicht ergriffen werden.

Stratzenbahnzusammenstoh
Berlin , 16 . Nov. In der Nähe des Bahnhofes Zoo stieben

zwei Strabenbahnwagen zusammen, wobei fünf Personen
mehr oder weniger schwer verletzt wurden . Die Verkehrs¬
störung konnte in kurzer Zeit beseitigt werden.

Schlägerei zwischen Reichswehr und Zivilpersonen
Berlin , 16 . Nov. Vergangene Nacht kam es aus unbekann¬

tem Grunde in einem Tanzlokal zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen Reichswehr und Zivilpersonen . Hierbei wurden zwei
Reichswehrsoldaten am Kopfe erheblich verletzt. Die Täter
wurden von der Polizei festgenommen.

Zum Haftbefehl gegen Karl Hau
Berlin , 14. Nov. Wie die „B . Z . am Mittag " zu dem

Haftbefehl gegen Karl Sau erfährt , steht Karl Hau auf dem
Standpunkt , daß er in keiner Weise die Bedingungen seiner da¬
maligen vorzeitigen Entlassung verlebt habe, und datz es sich
um einen Racheakt der Staatsanwaltschaft handelt . Er werde
sich deshalb der Polizei nicht stellen, da er nach seiner Ansicht
sein Recht der Freiheit nicht verwirkt habe . Der Verteidiger
Karl Haus , Alsberg , der sich mit der Angelegenheit der
Wiederaufnahme des Verfahrens beschäftigt, bat gegen die
Maßnahmen der badischen Justizverwaltung Protest erhoben
und damit begründet , datz die Veröffentlichungen Haus über
seine Zuchthauserlebnisse etc . in keiner Weise den bei der Ent¬
lastung ihm auferlegten Bedingungen widersprechen.

Doppelmord
Treptow a . d . Rega , 13. Nov. Als gestern Nacht zwischen

11 und 12 Ubr der Postschaffner Leck in Treptow auf Klop¬
fen seine Tür öffnete, wurde er durch einen Unbekannten durch
einen Rcvölverschutz getötet . Auch die Ehefrau des Leck
fand man später im Bett tot auf . Es liegt offenbar Raub¬
mord vor, da die Behältnisse der Wohnung durchsucht waren .

Ein freches Eaunerstückchen
hat sich bei R o ch l i tz a . d . Jser zugetragen . Kommt da in
einen Fleischerladen eine Bauersfrau , stellt ihren Tragkorb
auf die Bank und erzählt , ihre Tochter feiere Hochzeit , da werde
viel Fleisch gebraucht, wählt und kauft und räumt nach und
nach fast die ganzen Fleischvorräte in einen groben im Korbe
stehenden Topf . Unter Gesprächen Uber Hochzeitsfreude und
Eheglück bindet sie den Topf mit einem Tuche zu , läßt sich
Rechnung machen und bemerkt, sie müsse noch zum Kaufmann
und zum Bäcker gehen, stellt den Topf in den Winkel , sagt, sie
wolle das Fleisch dann gleich holen und bezahlen, und geht
mit dem Korbe fort . Aber die Brautmutter kam nicht wieder .
Am nächsten Tage lüftete der Fleischermeister das Tuch und
fand zu seinem Schrecken , datz der Topf keinen Boden
hatte und leer war !

Unterschlagungen auf dem Bürgermeisteramt
Metz, 14 . Nov. Bei einer Bücherrevision wurde festgestellt ,

datz der Angestellte des Bürgermeisteramtes Malnoury bedeu¬
tende Summen unterschlagen hat . Der Beamte konnte die
Unterschlagungen umso leichter durchführen , als er die Kasten-
revision zum Teil selber vornahm . Er stellte auf den Namen
Bingcr falsche Rechnungen aus , dieser Binger seines Zeichens
Friseur , hob die Beträge an der Stadtkaste ad und übermittelte
sie Malnoury , der dem Friseur 15 Prozent der Beträge ab¬
gab . Nach den Aussagen des Beamten selbst belaufen sich die
Unterschlagungen etwa auf 100 000 Franken .

Zechenunglück in Holland
Amsterdam , 18. Nov. Wie aus Seerlam berichtetwird , ereignete sich dort auf einer Kohlenzeche am Samstag

nachmittag ein s ch we rer U n g l L ck s f a l l . Beim Abstützen
eines Ganges stürzte dieser in einer Länge von etwa 15 Meter
zusammu«, wobei drei Arbeiter unter den Trümmern
begraben wurden . Sie konnten nur als Leichen geborgen
werden.

Die Mumie Tutankhamens
Kairo , 14 . Nov. Die Mumie Tutankhamens ist gestern aus

ihrer Umhüllung herausgcnommen worden . Der Körper istmit Gold bedeckt, ebenso Herz und Lunge mit goldenen Ster¬
nen. Londoner Blättermeldungen aus Luksor zufolge hat die
Untersuchung der Fübe ergeben, datz Tutankhamen bei seinem
Tode etwa 50 Jabre alt war . Die Fütze steckten in mit Gold
verzierten Sandalen , die in der Form den heute von den Be¬
duinen . getragenen ähneln . Auch andere Teile des Körpers ,insbesondere die Knie , sind mit Gold bedeckt. Die Hände des
Königs sind über die Brust gekreuzt, auf der zwei grobe gol¬dene Skarabaeen gefunden wurden . Zu seiner Seite liegen
zwei Schwerter und zwei Dolche , während über seinem Kopfeeine wunderbare Krone liegt , die noch nicht ganz ausge¬
wickelt ist.

Stürme im indischen Ozean
Madras , 13. Nov . Die Küstenschiffahrt hatte unter

stürmischem Wetter zu leiden . Wie aus L o n n a n i gemeldet
wird , sind 80 am 10. November ausgelaufene Fischerboote mit
insgesamt 200 Mann Besatzung nicht zurückgekehrt . Es wird
noch nach ihnen gesucht .

Letzte Nachrichten
Seieidiaungsklage des preußischen

MmsierviMenten
Berlin , 16. Nov . (Eig . Bericht .) Der vreubische Minister¬

präsident , Eenoste Braun , hat gegen das völkische „DeutscheTagblatt " Strafantrag gestellt. In einer Berliner Versamm¬lung der Deutsch - völkischen Freiheitspartei hatte der vreu¬
bische Landtagsabgeordnete Wulle gegen den Ministerpräsi¬denten den Vorwurf erhoben, zugunsten eingewanderter llkrai -
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ner Wohnungsschiebungen begangen zu haben . Das „Deu^
Tagblatt " hatte in einem Bericht diese Behauptungen «m«^
gegeben.

Sie Wahlen in der Tschecho-Slowalö
Demission des Kabinetts

Prag , 16. Nov . In Böhmen und Mähren haben bej, ^ .
Wahlen die Hauptvarteien folgende Stimmenzablen " bauA
Republikanische Agrarpartei 686 200, Katbol . DolksvalN
664 500, Kommunisten 657 900 , Tschechosl. Sozialisten 555 **

Tschechische Sozialdemokraten 552 200, Tschechosl. Gewerbes
tci 275 280, Nationaldemokraten 256 200 . Von den deutsch
Parteien erhielten der Bund der Landwirte 425100, ^ * ^3)
Sozialdemokraten 410 600, Deutsche Christlich-Soziale 313 Or
Deutschnationale Partei 237 500, Deutsche Nat .-Soz.
168 000 Stimmen . Diese Ziffern sind noch nicht endgültig - ^

wahrscheinliche Anzahl der auf Parteilisten entfallenden M
date wird gefunden, indem die Stimmenzahl durch den
nähernden Koeffizienten von 22 000 dividiert wird.

Prag , 18. Rov. Ministerpräsident Sv ela hat na» t
der Eesamtregierung dem Präsidenten der Republik die D .
Mission des Kabinetts eingereicht» die der Präsi?^
annahm . Er betraute den Ministerpräsidenten und die übrig«/
Reffortminister bis zur Bildung einer neuen Regierung *
der Führung der Geschäfte .

Thronwechsel in Persien . .
London , 18. Nov. (Eig . Bericht .) Aus Teheran

gemeldet, daß die Wahl zur verfastunggebenden Rational ^
sammlung Persiens im ganzen Lande ruhig verlaufe « ist- *L ,
die Anerkennung Riza Khans als Schah von Persien
sich sämtliche Provinzen ausgesprochen. Der OberbefMsha ^
der Truvvcn von Teheran hat im Anschluß an eine Parade >
Namen der Armee Riza Khan gebeten, den Thron r« besteig«

Deutschlands Reparationszahlungen
Erklärungen im englischen Unterhaus ^

London, 17. Nov. Auf eine Frage eines Unterbaust ^
gliedes nach dem Gesamtbetrag , den Deutschland seit den«
April für Reparationen bezahlt habe, erklärte 2-burchiu: j
Gesamtbetrag , der während der sieben Monate seit dem '
April 1925 beim Generalagenten für Reparationszahlung
mit Bezug auf die Dawes -Annuitäten einging , der alle
irrten Forderungen gegen Deutschland aus dem 8riedm«s
trag für Reparationen oder sonstwie deckt , betrug 575
nen Goldmark, d . i. 28 750 000 Pfund Sterling Bon
Gesamtsumme betrug der Reinbetrag , der vom Eeneraiae .,
ten das britische Reich oder für Rechnung des britische«« ■%
ches bezahlt wurde , 95 919 200 Goldmark oder 4 796 000 (>1 »
Sterling . Von diesem Betrage stellen etwa 3 Millionen v
die Einkünfte des Vereienigten Königreichs für dlecyn»^ ,
„Reparationen " dar . Der übrige Teil stellt Zahlungen
Rechnung des Besatzungsheeres, sowie der belgische"
schulden dar . Der Premierminister beantragte unter T
Rufen der Arbeiterpartei „Maulkorb !" Schluß der Dev
Der Antrag wurde mit 278 gegen 121 Stimmen angenomn[
Ein Antrag , der die Regierungsmaßnahmen für den m
Teil der Session den Vorrang gibt , wurde mit 285 gegen
Stimmen angenommen. .

Brüssel, 16 . Nov. Laut „Libre Belgique " bat die
Regierung ihren Beschluß betreffend Einstellung des Az ^
von Reparationskoks ab 1 . 12 . bis auf weiteres rückS»
gemacht .

Briefkasten - er Redaktion . fllt*Söllingen . 1 . Die Aufwandsentschädigung für die
wärts wohnenden Mitglieder des Badischen Landtages " ^
pro Monat 360 Jl , für die in Karlsruhe wobirenden - ^
Hiervon lassen alle Fraktionen Abzüge von 10 Proz . au«»'
für ibre Parteibedürsnisse machen . Von allen 2and »

^ g,>
deutschen Reiches hat Baden die niedrigsten Sätze. 2 " .tg jl
ßen werden pro Monat 675 , in Sachsen 556 . in Bayern $ät
und in Württemberg 375 «K gezahlt . 2. Der Volksfreu
in seinen Sitzungsberichten über den Landtag
Angaben über die Aufwandsentschädigung der Abgcor
gemacht .

A. E .
besonders bezahlt werden. Waren sie jedoch in der
miete schon inbegriffen , so dürfen Sie bei Berechnung °~-nstget tdensmiete die in der Friedenszeit schon bezahlten Kam«
gebühren in Anrechnung bringen . „»maE

L. R. D. Der Mann ist für die von der Frau 0 jst
Bestellung haftpflichtig . Da Sie unterschrieben Veitf ®’
nichts zu machen , wenn die Firma auf Erfüllung des
gcs bestehen sollte.

In Karlsruhe müssen KaminfegergebÜbr̂

ä

Mittwoch vormiüag 9 !A
Fortsetzung des

j Huel - MM

I Verkaufes
| im „Russischen öof" in
| Baden - Baden
| speziell der Einzel- und Doppelzini ^

*'
D anschließende Tage bis einschl . 3rrel 09

1 Mitoerkauf sonstiger Einzelstü ^ '

| Die Beauftragten .
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